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Englands Grientpolitik .
Rsitetda « , 13. Wie der Nieuwe Roikerdcnnsche Cou -

taut auZ London meldet , sagte Lord Stöbert Cecil in seiner
Rede im UnterH - niK u. a. noch : Der Zustand in Mitteleuropa sei
furchtbar ernst . Di « englische Regierung habe , obwohl sie

schon vor einem Jahr über die Lage unterrichtet war , sehr wenig

getan , um den Zustand zu verbessern . Die Sendung von Lebens -

Mitteln an die notleidenden Mensche « fei allein kein Heilmittel ;
man müsse auch da » wirtschaftlich « Leben reorganisieren . Die

Blockade sei viel länger auftechterhalten worden als nötig
war . Di « Bestimmungen im Friedensvertrag mit Deutschland über
die Wiedergutmachung ertöteten die Hoffnung und vernichteten die

Arbeitslust . Während die Forderungen an Deutschland unverständig

seien , seien ine Oesterreich auferlegten Bedingungen eine Phrase .
Ueber die Forderung auf Suslieferung der . KriegSver »
d r e ch e r " sagte Robert Cecil , sie werde im Falle de » Befolgen »
ein « Revolution in Deutschland zustande bringen , und

im Falle de » Nichtbefolgens das Ansehen der deutschen Militär -

Partei erhöhe » .
_

Neuregelung im ' englischen Sergbau .
London » 13. Februar . I « Unterhause wurde der Entwarf

eines außerordentlichen Geseht » bezüglich der Kohlenberg -
werke eingebracht . Der Entwurf sieht vor , daß die Gewinne

au » de « Betriebe sämtlicher Kohlengrube « in eine « gemein -

samea Fonds komme » solle » und nach einem gewissen festen

LerhältviS an die Gesellschaften verteilt werden .

Ungarns Vorschläge an Gesterrelch «
Wien , 18. Februar . Wie die Blätter an » Budapest erfahren ,

gipfeln die von dem ungarischen Minister de » Seussern angckündig .
ien Vorschläge an Oesterreich darin » dost sich Ungar »
bereit erkläre , die Verpflegung Oesterreich » für längere
Zeit hinaus vollständig zu übernehmen , wenn Oesterreich auf die

Annexion Deutsch - Wesmngarn « verzichte , für da » Ungarn eine ter -
ritoriale Autonomie auf breiter Grundlage biete .

5ür Üle Minderbemittelten Hamburgs .
Hamburg , 14. Februar . T. N. Die Hambarger Bürgerschaft

nahm einen Antrag an » in de « der Senat um eine Vorlag «
ersucht wird über die LuLgabe voa Anwelsungea zu « Bezug von
außerordentlich billige « Lebentmitteln für min -
betbemittelte Personen und Familien in der Weise
wie es ia M ll « ch e » und Elberfeld bereits geschehe « ist .

Die Teuerungszulagen üer Seamten .

Une geh ? » täglich Zuschriften zu , in denen Klage dar -
tiber jjefilhrt wird , dost in der Anzahlung der Itß Proz .
Erhöhung der Teuerungszulage �ür Be -

a m t e mancherorts Verzögerungen eintreten , d' re für die

dllvon Betroffenen sehr schmerzlich sind . Do hat das P r o -

d i n z i a l - S ch. u l ko l l e g i u m in Königsberg dem

Verwalter der Gymnafialkasse aufgegeben , die zur Auszah «
lung nötigen Unterlagen bis zum 20 . März zu liefern , wäh -
rend den Königsberger Postbeamten die Zulagen bereits seit
einer Woche ausgehändigt werden ? In Oppeln liegen
die Verhältnisse ganz ähnlich Dort haben die Postbeamten
die ersten 80 Proz . Anfang und die weiteren 100 Proz . Ende
Januar erhalten . Den pensionierten Lehrern dagegen ist
noch kein Heller angewiesen worden . Auch die Berliner
Justizbeamten warten bisher vergeblich auf die Zu -
läge . In der betr . Zuschrift hteistt es : -

„ Jdj und viele andere Beamte stehen auf dem Standpunkt ,
daß die Auszahlung mit Absicht verzöaerr wird , um die
Beamtenschaft gegen die Regierung aufzuhetzen und es geliugt
ihr auck leider . Ist es denn nickt möglich , einmal den Willen
der Regierung schnell und gerecht auszuführen ? Aber von den
national gesinnten Beamten in Ministeriei ? usw . kann man ja
jetzt auch nicht viel Arbeit verlangen , denn sie mußten ja die
Gratulation »adressen für Wilhelm schreiben . -

Der Verdacht , dost es sich bei der Verzögerung der AuS -

zahlung um die passive Resistenz monarchistisch und reaktiv -

när gesinnter Veomteitz handelt , kehrt in den Zuschriften
irmmer wieder . Wie wir hierüber denken , haben wir ja schon
dk- S öfteren dargelegt . Jedenfalls holten wir es für unbe -

dingt notwendig , dost man bei der Agszahlung der 1- �0 Proz .

möglichst rasch und einheitlich vorgeht , um den Beamten
das ohnehin schwere L�e nicht noch mehr zu erschweren .

Eine fonKerbare �rbektsgemeinlcbast .
Wie die P . P . R. hören . ? at das Detachemenx R o st ö a ch

da » bekannt ist wegen sein « Gehorsamsverweigerung
gegenüber der Re - chSregierunG « « Arbeitsgemeinschaft

Organisation öes freien Durchfuhrhanüels .
Ratterda « , 14 . Februar . ( MTB . ) Laut „ Nienwe Cos -

raut " meldet der Londoner Berichterstatter de » „ Manchester
Guardian " : Die erste Tat de » BölkerbundeS werde wahr -

scheinlich sein , de » internationale » Ausschuß zur Prüfung de »

freien Durchfuhrhandel » , der seine » Sitz in Pari » hat ,

aufznfordera , sobald wie mgelich Vorschläge für eine ausreichend «

Organisation de » Durchfuhrhandels einzureichen . Pläne für
internationale Abkomme « ans dem Gebiete des Durch -

fuhrverkehrs auf den Wasserstraßen und Eisenbahnen werde « dem

Bund « vorgelegt « erden .

Ein Nngebot an Amerika .
Amsterdam , 13. Februar . ( MTB . ) AuS der Rede Lord Cur -

zon » im Uitterbüuse stnd nach englischen Blättermeldungen seine

Ausführungen übet die Lösung der Orientfrage beachten »-

wert . Curzon gab zu , daß die Verzögerung der FriedenSverhond -

hingen mit der Türkei England und der ganzen Weit großen

Schaden zugefügt habe . Diese Verzögerung , sagte er , ist aber auf

keinen Fehler unsererseits zurückzuführen , sondern auf den Wunsch ,
de « Vereinigten Staaten Gelegenheit zu geben , hei der

künftigen Neuordnung der Dinge die führende Roll « zu übernehmen .

Wir würden e » begrüßt haben , wenn die Vereinigten Staaten das

Mandat über das ganze türkische Reich übernommen

hätten . BezüglW Bagdad äuherte Curzon , er glaube , es sei
jetzt zu spät für . England , seine Tärigleit auf das Vilajet Basra

zu beschränken . Er sei davon überzeugt , daß die Ankündigung einer

RäumungSabsicht van der Bevölkerung mit Bestürzung aufgenom -

men werden würde . Curzon sagte weiter , er beschäftige sich seit
30 Si » 30 Jahren mit dem Problem des Ostens . Er wolle freimütig

zugeben , dah er mit tiefer Besorgnis auf die gegenwärtige Lage

blicke , gleichviel ob man den Zu' stand in Aeghpten , Palästina , Ar¬

menien oder Afghanistan betrachte .

Liquiöisrung öes Solftbewismus .
Haag , 14. Februar . jWTB . ) Wie . Nieuwe Courani " au »

London meldet , dringt der bekannt « Bolfchewist Krasfkn in

einer der letzten Nummern des »Wirtschaftlichen Leben » " auf die

Liquidierung de » Bolschewismus in Rußland und er -

klärt , daß das bolschewistisch «. Regime das Leben de » Landes nicht

wiederheiftollen könne und daß der Fall de ? BvlschewiS -

mu ® unvermeidlich fei . Das Volk beginne einzuseüicu , daß
da » bolschewistische Experiment eS in ein Meei�von Blut und Elend

gestürzt habe . Ein Gefühl großer Enttäuschung habe sich der Be -

völkerung bemächtigt .

begründet . Diese Arbeitsgemeinschaft hat einen eigenen Klub

gegründet mit eigenen Räumen in der Tiergartenstratze . Offenbar
hat dieses Detachement eS verstanden , sich in den Besitz bedeutender

Geldmittel zu setzen . Welches der eigentliche Zweck dieser

Arbeitsgemeinschaft ist , ist vorläufig unklar . Angesicht » der Vec -

gangenheit diese » Detachement » würde eS für die Regierung von

hohem Interesse sein , auf schleunigem Wege zu ermitteln , was diese

sogenannte „ArbettSgemeinschaft " in der Tiergartenstraste eigent¬

lich treibt .
_

Der Exkaiser nnö Krupp .
In einem vor kurzem im „ Vorwärts " erschienenen Artikel

über die Auseinandersetzung zwischen Krone und Preußen
ist behauptet worden , daß der frühere Kaiser neben einer An -

zahl industrieller Beteiligungen auch eine Kapitalbeteiligung
bei den Kruppwerken besessen habe .

Die Direktion der Kruppivcrke bat sich eigenartigerweise
genötigt gefunden , hierauf in den „ Kruppschen Mitteilungen�
mit einem kategorischen Dementi zu antworte « , das natür -

lich von der r e ch t s st e h e n d e n Presse eifrig und mit den

entsprechenden Ausfällen gegen den „ Vorwärts " abgedruckt
worden ist . Trotz des Kruppschen Dementis behaupten wir
aber nach wie vor , daß sick lange vor 1914 unter den Werten
der Privatschatulle des Kaisers Krupp - Papiere von einem

beträchtlichen Kapitalwert befanden und sich wahr¬
scheinlich noch befinden . Da daS Vermögen deS früheren
Kaisers , soviel wir wissen , unter sGn atl ich er Aufsicht
steht , tollte sich dieser Tatbestand , falls er weiter angezweifelt
wird , sicherlich einwandfrei feststellen lassen .

Die Fnteruatlonalr Bereinigung für Sinberhilfe , die unter
beut Schutze d» S Internal onalen Komitee » vom Roten Kreuz steht ,
veranstaltet am 06. Februar d. I . in Genf ein » Tagung . Die

Versammhing soll « inen gemeinschaftlichen Aktionivlan und Richt «
linien für eine Großzügig « international « Aktion zur Linderung
de » durch den Krieg »«rursachte ? . Kinderelends entwerfen und
Kommission « . « für die Durchführung der Beschlüsse einsetzen . Ihrem
Programm gemäß wird die Bereinigung al » ihren vornehmsten
Grundsatz völlige Enthaltung von jeder politischen oder kon » .
fessiouellen Tendenz üdo » . l

Aachwuchs und Wirtschafis -
demokratie .

Bon Richard Woldt .

Wozu leugnen , daß uns in der Arbeitsrbewegirng die

Verwirklichung der Demokratie in Politik und Wirtschast
mancherlei Sorgenstunden bereitet ! Da gelingt es , eine »

unserer Arbeitervertreter tu eine leitende Funktlon zu bria -

gen . Aber bald kommt die Enttäuschung . Der „ neue
Mann " muß einsehen , daß manche Hoffnungen sich nicht er -

füllen können . Ein « Schwalbe macht keinen Sommer und

ein Mann mit modernen Anschauungen ist nicht allein im -

tande , die Verwaltung seines Ressorts umzuformen . Un -

zurchdringlich umgibt ihn der Wall der Geheimräte , er per »

ucht immer wieder die Flut des Aktenmaterials zu meistern ,
>ie aus seinem Schreibtisch mit schadenfroher Absicht hinge -
enkt wird . Wohl ist Verwalten keine hohe und erhabene

Kunst , kein « unerlernbar « Geheimwissenschast , aber ei » .

Handwerk ist es immerhin , das gelernt wer -

den mutz und durch eine long « Drabilivn seine Reife¬
kultur erhalten hat . Es liegt in den Dinker selbst , wenn der

einzelne aus unserem Lager hier seine großen Widerstände
vorfindet . «

Die gleiche Erfahrung machen wir nicht nur in der

Politik , sondern auch in der Wirtschaft . Einige Berg -
arbeiterführer sind z. B. mit in die Leitungen der Kohlen -
und Kalissyndikat « berufen worden . Das sind doch schüch -
terne Anfänge der wirtschastlichen Demokratisierung vö «
obenher , aber das Maß der Mitverantwortung idirb

auch hier , wenigstens in der ersten Zeit , größer sein wie der

Wirkungsgrad der M itentschei dung . Zwei ge »
trennte Welken stoßen in den BeratungSzimmern über wirk -

schaftliche Fragen aufeinander . Die Kultur der Arbeiter .
demokrat ! « und jene in der wirtschaftlichen Stabskunst kun¬

digen und erfahrenen Intelligenzen der Unternehmervertre -
tungen . Ter Syndikus des llgternehmenrerbandeS , der
Generaldirektor des großen Werkes , all « diese Praktiker von
drüben bringen eine ganz andere Routine und Be -

herrschung des Materials mit , auf die es an -

kommt . — als der Arbeitervertreter . Es rächen ' sich auch hier .
die Sünden früherer Zeit . '

Wir hatten bisher zwischen Kapital rnd Arbeit den
brutalen Machtkampf . — Die Unternehmer geben nur dort

ihren Herrenstandpunkt auf . wo sie dazu gc - ' ungen wur -

den , wo die Macht der Organisation alle Bcdi . Zungen im

Arbeitsvertrag auf der „ Spitze des Speers " ihnen abringen
konnte . Diese Anschauungsweise fand ebenfalls ihren
Niederschlag in den Ämtsstuben der alten Regierung : ge -
setzgeberisch wußte man mit dem Arbeiter und mit den Ar -

beiterorganisationen nichts anzufangen . So waren olle

Fortschritte in der Lage des Arbeiters nur auf die Selb st-
bilfe eingestellt ubd die . . geschlossen ? Organisation " wo «
für den Arbeitgeber überall durchzuführen . Die GeWerk -

schaftsführer hatten alle Kräfte in der Agitation auf -
zubrauchen . Darin lag denn auch die Stärke der GeWerk -

schaften und ihrer Führer . Tag für Tag in aufreibendsr
Werbearbeit , in dem Bestreben , nicht nachzulassen , auch den

letzten Mann in die �Organisation einzuspannen , ihn zu
schulen und zu erziehen , . damit die Reihen sich restlos schlie -
ßen . Es konnte keine Zeit bleiben von den Problemen des

Wirtschaftslebens selbst ssch�die genügenden Kenntnisse anzu -
eignen , eS war auch keine Gelegenheit , praktisch in diese
Dinge hineinzuwgchsen . Die heutig « Generation der Ge -

werkichoftsführer bat sich zum großen Teil aufbraucheu
müssen für gewerkschaftlick « Knochenarbeit und zum Marken -

kleben . Demgegenüber die Kultur dar Nnternehmerver -
treter . Hier hotte man zu schaffen , aufzubauen , Betriebe z »
gründen und zu leiten , man stand immer an der Spitze des

Wirtschaftslebens , hatte sich praktisch mit den Dingen her -

umzuschlagen , botte Rechte . Einflüsse , Betätigiinasseld , und

so ergibt sich der große Unterschied in der Vorbereitung .
jetzt am gemeinsamen Verhandlungstisch mit den dringen -
den Wirtschastsfragen fertig zu werden und dabei selbst den ,

Jnteressenkampf zu führen .
Sind die Gegner der Demokratisierung der Wirtschaft

nun deshalb ini Recht , wenn sie auf unserer Seite . den
Mangel an Menschenqnalität konstatieren und den Zugang
von imten absperren wollen ?

Darüber läßt sich nicht diskutieren . Denn der Ge - ..
danke der Verhinderung zur demokratischen Wirtschast ist
absurd , weil es sich hier nicht mehr um Meinungen bandelt ,
sondern um dringende Notwendigkeiten , um

W�ze , die uns für die Zukunft unerbittlich vorgefchriehen
sind . Unsere neu « Wirtschaft wird im Zeichen d » Z
AmerikaniSmuS stehen , der ungeheuer gesteigerten
Arke ' tsweif « . der modernsten Maschinenanwendung , der
kunstvollsten Produktjonsmethoden , des intensivsten Er -
weraStemdoS . De ? wtckstiasts NroduktionKfaktor aber wird
auch hier der Mensch sein . Wir werden ' uns auch in dem .
harten Ezistenzkämpf als Volk behaupten können , wenn wi «



den schaffenden Menschen , den Arbeiter , mit dem höchsten
Wirkungsgrad , mit der vollsten Auswertung all seiner Fähig '
keiten und Kräfte in unser « Zukunftswirtschast einordnen
können . Und der freie Arbeiter ist immer die rentabelste
Arbeitskrast . Sklavenarbeit im modernen Wirtschaftsleben
bedeutet die am wenigsten ertragreichste Arbeitsauswertung .
Wir müssen in Deutschland Qualitätsarbeit leisten , wir

müssen noch mehr wie früher produzieren , was uns kein
anderes Volk nachmachen kann : Waren so� gut . Fabrikate
so präzis , gediegen und zuverlässig , daß wir auf dem Welt -
markt wieder unentbehrlich werden . Das weltpolitisch wehr -
los « Sklavenvolk der Deutschen muß wirtschaftlich das lei -

stungSfähigste Oualitätsvolk werden . Und deshalb wird die

politische und wirtschaftliche Freiheit deS deutschen Arbet -
terS , seine Kulturhöhe , die volle Entfaltung seiner geistigen
Kräfte , seiner Fähigkeiten , Kenntnisse , seiner moralischen
Werte als Mensch . Staatsbürger und Volksgenosse zu einer

Lebensfrage für unsere wirtschaftliche Zukunft als Volk
überhaupt .

Versagen z. B. die B e t r i e b S r a t e in ihren Funktio¬
nen , gelingt eS linksradikalen Schiebern , daraus eine

Schwadronei ' rwirtschaft zu machen , dann werden wir dos
im unserem Wirtschaftsleben schwer zu spüren haben . Darum

erwächst für unsere Regierung nicht nur die Aufgabe , die

Rätcbewegurg in der Eesetzgebutig weiter zu verankern ,
nach diesem Betriebsrätegesetz recht bald mit der Festlegung
der Lezirksbetriebsräte und Wirtschastsräte herauszukom -
men , sondern auch die BildungSgelegenheiten zu
schaffen , die unsere Arbeiter - und Angestelltenvertreter
für die Ausübung dieser Funktionen notwendig brauchen .
Betriebsröteschulen müssen recht bald au ? öffentlichen Mit -
teln geschaffen werden , weil « S sich bei den Betriebsräteschulen
um öffentliche Funktionen handelt . Kurz vor der Vertagung
der Preußischen Landesversammlung wurde ein Antrag
unserer Fraktion auf Einrichtung Volkswirtschaft -
licher Mittelschulen eingebrocht . Auch hier bandelt
es sich um dos gleiche Problem : den Zustrom der Männer
von unten her mit dem notwendigsten Wissen auszurüsten ,
damit die Demokratisierung nicht an den Hemmungen der
heutigen Unzulänglichkeit in der Vorbildung scheitert . Die

Regierungsbureaukratie der alten Schule muß zurückge -
drängt werden . DaS alte Preußen ist dahin , auch die alte

preußische Verwaltungskunst war nur die Ausdrucksform
des alten ObrigkeitSstaateS , sie paßt nicht mehr hinein in
den muen Volksstaat . SiemuhPlah machen neuen
Menschen , unb diese neue Kultur haben wir auch geistig
aufzubauen .

Hat man offo begriffen , daß die Demokratie der Wirt -
schaft mehr ist wie die Erfüllung eines politischen Sehn -
ftichtstraumeS , sondern ein « harte unentrinnbare Zwangs -
Notwendigkeit , dann hilft die politische Schadenfreude über
da » Versagen diese » oder jenes Arbeitervertreters nicht hin -
weg , dann ist die Frage der Menschenqualität , die Frage
der Ausbildung zu einer Angelegenheit der Allgemeinheit
geworden . Wolter Nathenau sogt an einer Stelle seiner

Schriften ( Kritik der dreifachen Revolution ) : „ Sofern
überhaupt — was die Grundlage unserer ganzen Hoffnung
bildet — das Proletariat , die unbekannte und unhistorische
' Unterschicht Europas , das erforderliche Maß geistiger Kräfte
zu stellen befähigt ist . werden Menschcnalter vergehen , bevor
« S in feine Aufgab « eintritt . " Rathenau hat nur Recht in
dem Vordersatz , wir halben keine Zeit . Generationen erst dar -
über hingehen zu lassen , die . „unhistoriichc Unterschicht " muß
so schnell wie möglich aktiv und mit Gelingen in die Zeit

. geschichte eingreifen .
_

Neue Angaben über den Morö an Karl

Liebknecht unü Rosa Luxemburg .
In der schwedischen Zeitung Dogen » Nyheter " macht

ein angebtiche - r Augenzeuge Angaben über die Ermor -
düng Liebknechts und Rosa Luxemburgs , welch ? die Tat in

- völlig neues Licht rücken Der Betrefftnde ist ein

Die öruöerhanö .
Sin « Legende von Heinrich Minden .

Fünf Männer saßen um den Tisch . Vier von ihnen hatten die

Kgrten des LebenSspielS vor sich ausgebreitet . Jeder las etwa »

anderes au » den Bildern darauf und trat erhitzt für seine Mei «

nung ein . Der fünfte , ein Wrei » , beobachtete sie ausmertsam ,
. Da » alte Lied von der Brüderlichteit ist endgültig verklun -

gen, " begann der eine — ein frischer , stämmiger Bursche mit blauen

Äugen und lockig gewelltem Blondhaar . . Der Weitkrieg war die

Probe aufs Exempel . Denkt doch an » Tierreich ! Ucbcrall g-ltt da »

Aecht deS Stärkeren . Darum Nerven und Sehnen gespannt I Tinst
wird kommen der Tag . Freudig will ich mich dann opfern für mein

Golk . " Kampflust hallte durch seine Worte und funkelte aus feinen

Wicken .
. Nein , und tausendmal nein ! " rief sein AlterSgenosie da »

zwischen , der hagere , schwarzhaarig « Jüngling , der neben ihm saß .

Dem Nedenden schoß eine Blutwelle in » Gesicht , und in die starren

Züge kam jäh « Bewegung . . EchltHpich werden die Menschen sich

doch die Bruderhand reichen , tzllle Verirrung nimmt ein sichere »

Ende . Bald vielleicht schon fallen Grenzen und Schranken . Wir

werden im Nachbarn nicht mehr den W dersacher . nein , den Freund

erblicken . " Sein « Rede steigerte sich, die Worte übersprudelten

einander , al » wollten sie sich zu Sprossen einer Leiteik formen —

bi » an » Himmelszelt wachsend , damit e« die Seligkeit leicht habe ,

zu un « hernieder zu steigen .

„ Ihr seid noch unerfahren . " unterbrach ihn der dritte , ein

bärtiger Mann in gesetzten Jahren . . Schwarmgeister s « d ihr ,

redet von Opfern und von Verbrüderung . Wollt Euch vorspannen

vor den Erdenkarren , statt den D' ngen ihren Lauf zu lassen . Eni -

täuschung winkt Euch beiden , Undank , Verlust und Mißhelligkeit .
Zieht Vorteil aus meinen Erfahrungen , seid bedacht auf Beruf und

Familie , aber laßt die Allgemeinheit . Denkt an Euch und Eure

Befreiung ! "
. Was schert mich Weib , wa » schert mich Kind, " fuhr sein

Gegenüber auf — ebenfall » ein mitten im Leben Stehender , dem

aber der Sturm noch durch die Adern brauste . . . Da» Gemeinwohl

steht an erster Stelle , wie kann ich mich jemals glücklich fühlen ,

wenn ich Trauer und Bitternis um mich sehe ? Wir alle bilden

eine groß « Familie . " Seine weiteren Worte gingen unter >n

dem Stimmengewirr , da » plötzlich «insetzte .

Nachdem ssch die Hitze ein wenig gelegt hatte , ließ sich der

Greis also vernehmen :

„ Ich stehe am Rand « des Grabe « , bin nur noch Zuschauer .

Darum erkennt mich al » Schiedsrichter cm� in Eurem Wettstreite .

Jsljr alle habt recht , und auch nicht . Fällig spielt Ihr mit den Kar -

ttn d - S Leben » , aber die Gabe , sie nutzbringend zu mischen , geht

Such ab . Seht ! Himmel » ad Holl « führen einen zeitlose « Komps .

Fähnrich Walter - Weinhold und war nach seiner An -
gäbe während der Januarunruhen als Wache des Stabs -
quartiers zum Hotel Eden am Tiergarten kommandiert .

Nach seinem Berickst kamen in der Nacht vom 15 . zum
16 . Januar um * 412 Uhr dicht hintereinander zwei Auto -
mobile in rasender Fahrt an , während Weinhold gerade
Posten stand . In den Automobilen saß Rosa Luxem -
bürg und� Karl Liebknecht , beide eben verhäftet , die
nun zum Stabsquartier zum Verhör geführt werden sollten .

Das Folgende erklärt Weinhold durch die furchtbare
Nervenüberreizung der Abteilung , die während
14 Tagen kaum aus den Stiefeln gekommen war und kaum '
eine Minute Schlaf gefunden hatte . Weinhold schreibt
wörtlich :

Alz einer meiner Kameroden , der Fähnrich Hoff -
mann , die Rosa Luxemburg wiedererkannte , schlug «r sie mit
dem Karabinerkolben . Der Schlag war sicherlich tödlich .
Unmittelbar darauf gab der Korporal Runge ihr einen
neuen , obwohl nicht so schweren Schlag mit dem Gewehr -
kolben . Das Urteil über Runge war eine große Ungerech -
ti gleit , denn der Fähnrich Hoffmann war der wirkliche Täter .
AI » ehrlicher Soldat hätte Hoffmann die Schuld auf sich nehiyrn
müssen , anstatt den weniger schuldigen Runge die Strafe tragen
zu lassen , doch war er der Sohn des General » Hoff -
mann , der sich gerade beim DivisionSstob im Edenhotel auf -
hielt , — und da versteht man , warum er frei umherging .

AIS Rosa Luxemburg die beiden Kolbenschläge erhalten
hatte , sank sie ohne einen Laut zu Boden . Man schleppte sie in
« in Zimmer , wo da » Verhör stattfinden sollte , doch verblieb sie
bewußtlos . Nach meiner Auffassung war sie bereit » tot .

Die Annahme , daß Leutnant Bogel nachher während de »
Transportes vom Hotel Eden die Luxemburg erschossen hätte , ist
vollständig auS der Luft gegriffen . Kein Schuß wurde
während deS Transportes abgefeuert , das kann ich, weil ich
dabei war , bezeugen . Da » Blut , da » der Chauffsur am
nächsten Tage von der Karosserie wegwnfch rührte von den
tötenden sdolhen schlagen her .

Als man fand , daß mit der Rosa Luxemburg kein Verhör
abgehalten werden konnte , wurde sie wieder in da » Automobil
hinausgetragen , um wegtranSporttert zu werden . Der Leutnant
Bogel war der Führer de ? Transporte » , ich folgte im Automobil .
Als wir zum Landwehrkanal kamen , wo die Brück « zum Tier -
garten hinübergeht , stoppt « der Chauffeur , sprang von
seinem Sitz , öffnete die Tür und rief : �Herr Leutnant , ich
fahre diese ? Aa » nicht längerl "

Alle waren darin einig . Der Chauffeur und der Ma -
ttose Poppe nahmen ohne weitere « die Leiche und warfen sie
in den Kanal . Nachher fuhr da » Automobil mit un » anderen
zurück . Der Bericht des Kapitän » W e l l m e r , daß er das Ab -
feuern von Schüssen gehört hat , beruht auf einem Miß der -
st ä n d n i » oder ist rein erfunden .

Die Ermordung Karl Liebknechts schildert Weinhold
folgendermaßen :

Nach der Rosa Luxemburg kam die Reih « an Karl Liebknecht .
MS dieser sich hineiubegab , um verhört zu werden , erhielt er
vom Jäger Braune » einen Echlaz , der bewirkte , daß er
schwankt «, doch verlor er nicht da » Bewußtsein , sondern bestieg
mit schwankenden Schritten die Treppe . Er blutet « heftig .
Wie er beim Verhör anfänglich seine Identität verneinte , wie er
aber später gezwungen wurde , dies « zu bekennen , ist bekannt .
Nach dem Verhör bat er die Toilette beseichen zu dürfen , wohin
ich ihm folgte . Er blutete unaufhörlich und bat mich
um etwas Watte . Ich hatte aber keine . Nochher wurde er im
Automobil mit Kapitänleutnant von Pflug - Hor -
t u n g als Transportführer und sechs Mann zur Bewachung
fortgebracht . DieSenal war ich nicht mit . Wa » nachher passierte ,
weiß ich nur nach Angaben anderer .

Ob diese Angaben , di « in einigen Punkten mit allen

bisherigen Torstellungen im Widerspruch ' stohen , glaub -
würdig sind , muß dahingestellt bleiben . Abgesehen von
kleinen Irrtümern , wie z. B. der Bezeichnung RungeS als
„ Korporal " , fällt vor allen Dingen die schwere Beschuldigung
eines angeblichen Sohnes des Generals Hoffmann auf .
Hierzu teilen die P . P . N. mit Bestimmtheit mit . daß der
Genera ? Hoffmann überhaupt keinen Sohn
hat , vielr ' r nur eine Adoptivtockster . Von anderer Seite
wird dagcgcn gemeldet , daß die Militärbehörden gleichwohl
eine neue Untersuchung deS Falles in die Wege leiten
werden .

Der Schauplatz ist da » menschliche Herz — von je und für immer .

Schon um deswillen wird sich der Hader nie völlig tilgen lassen .
Gleichermaßen gilt da » für di « kleinen wie für die weiden Kreise
de ? Lebens . Auch wer nur an sich seihst denkt , wird nicht Frieden
haben . Eigensucht macht stumpf , während da » Dasein scharfe ?
Aufmerken fordert . Freilich ist e» nicht minder verkehrt , den All -

tag zu vergessen und�eigene , enge Pflichten gering zu achten . Wa »

endlich die Bruderhand betrifft " — schloß der Alte — . glaube auch

ich in mancherlei Hinsicht an diese ; wenigstens für un » Europäer
untereinander . Und die Wirkung wird «ine he Ifame sein . Aber

wir werden un » di « Hönde nicht in Rosenlauben , beim Klingen
lockender Schalmeien , entgegenstrecken . Mangel wich sie zusammen -

schweißen , Entbehrung . Not und Rotwend gleit . Der Hammer
wich den Takt dazu schlagen . Wißt Ihr , wie solch eine Bruder »

Hand aussehen wird ? "

Alle schwiegen .
Er aber hob seine magere , abgearbeitet «, schwielige Recht « vor

die Flamme der rauchnmhiillten Lampe und verschwand , ohne eine

Gegenrede abzuwarten .

Die Golden « Medaille für Albert Einstein , die große Ehrung
der Londoner Rohal Soeieth , ist . wie nunmehr entgegen einer vor

einigen Tagen verbrciteten Me' bunfl mitgeteilt wich , zur schönen
Fabel geworden . Di « im Dezember ausgesprochen « Zuerkennung
wurde rückgängig gemacht . Widerspruch au » politischen
Gründen hat dl « Vergebung , die nicht nur Ehrung einer wissen .

schastlichon Großtat , sondern auch ein Frichen » z « ichen gewesen wäre ,

durchkreuzt . Jinmorhin ist sestzustellen . daß diese » Srgebni » erst
nach lebhasten Auseinandersetzungen zustande kam . Vorläufig also
wird im Reich der Wissenschaft noch weiter gesündigt in Jlium und

außer Jlium .

Echillertheoter . Die Macht der Finsterni ». Di « von Franz
Banns inszeniert « AufMbruna von T o '

st o i s berühmtem Bauecn -
drama stellte der künftterischen Leitung w' e dem Ensemble de »

Dchillerthcater » ein ehrenvolles Zeugni » au » . In der ebenmäßigen
Abrundung der Bilder hätte dies « Vorstellung der mit bescheidenen
Einheitspreisen arbeitenden volksmäßigen Bühne sich in einem
durchführenden ersten Th�ter sehen lassen können . Di « grausige
Schilderung dumpf . gedanHnIoser Verdorbenheit verschlingt sich in

dem Stücke mit To' stoi » Herzensüberzeugung von der Mög -
lichkcit sittlicher Erneuerung und Auferstehung auch au ? dem

tiefsten Fall . Keine noch so gehäufte Last beengen « Sünden

kann — das ist fein Glaube — die unveräußerliche den Menschen

von der Gottheit eingepflanzte Kraft der Freiheit zum Verlöschen

bringen . Und die große Kunst de » Dichters zeigt sich eben darin .

daß die Sinneswandlung , die seinem religiösen Glauben als ein

d' e Kette der Ursächlichkeiten durchbrechendes Wunder gilt , in

feiner Darstellung dach wie der zugleich als notwendig bedingte ,

w den Charakter angelegt «, unter dem Zwange inneren Erlebens

sich unwiderstehlich vorbereitende ? Geschehen erscheint . Da » Schick .

scrl Nitika ». de « leichtfinnigen hübschen , i « Grund « weiche » Bauern »

Der �usnahmeZuftanü .
Der Ausnahmezustand ist nun wieder seit einem Monat

in Kraft . Unter seiner Einwirkung ist Ordnung und Ruhe in

Deutschland zurückgekehrt . Tie Kohlenproduktion entwickelt sich
günstiger , wenn ' sie auch immer noch weit hinter dem Bedarf
zurückbleibt ; der Verkehr beginnt sich zu erholen , und damit
sind die Houptgrundlagen für eine geordnete Wirtschaftsfüh -
russg gegeben . ES ereignen sich keine Angriffe auf öffentliche
Gebäude , kein , Plünderungen , keine Zusammenstöße von De »

monstranten mit der bewaffneten Macht .
Warum geht das jetzt ? Warum geht es nicht ohne Aus -

nahmizustand ? Tie ' Forderung nach seiner Wiedcrbeseitigung
liegt jed - m Sozialdemokraten schon rein gefühlsmäßig ; leider

ist aber klar , daß mit ihr vorläufig noch kein Durchkommen ist .
Würden heute alle verfassungsmäßigen Garantien wieder her -

gestellt und führte dann die gärende Unklarheit der äußersten
Linken zu neuer Zerrüttung des Wirtschaftslebens und zu
neuen blutigen Tragödien , so würde sich naturgemäß auch gegen
den Willen der Sozialdemokratie der G ra d d e r R e p r e s s a -
l i e n st e i q e r n. Jetzt werden in Deutschland glücklicherweise
noch keine Zuchthausstrafen verhängt wie in Amerika , es herrscht
kein weißer Schrecken wie in Ungarn , und die Meinungsfrei »
heit ist nicht so eingeschnürt wie im bolschewistischen Nußland .
Unser Ziel kann nicht sein , im Zickzackkurs immer tiefer von
der Demokratie hinabzugleiten ; wir müssen besttebt sein , einen

Zustand zu erreichen , in dem die Verfassung mit allen ihren
freiheitlichen Garantien ungehindert funktionieren kann und

jeder Rückfall in den Ausnahmezustand ausgeschlossen ist .
Dieses Ziel ist nur zu erreichen , wenn die Negierung ibre

Maßnahmen je nach den augenblicklich gegebenen Verhältnissen

abzustimmen versteht . Sie müssen , gemildert werden
in dem Maße , wie die Beruhigung fortschreitet , und Mißgriffe ,
die zu neuer Beunruhigung führen und die Regierungspolitik
diskreditieren , müssen vermieden werden . Die Freiheit der

Presse und der Meinungsäußerung Pars keine Einschränkung
erfahren , die nicht anS Gründen dir Notwehr unbedingt zu

rechtfertigen ist . Sonst würde die Wickung des Ausnabmezu -

standes mit der Zeit in ihr Gegenteil umschlagen und

schließlich würde er aufgehoben werden müssen , nicht weil er .
überflüssig geworden ist . sondern weil er gegen die öffentliche
Meinung nicht mehr zu halten wäre .

Eine solche Entwicklung der Dinge zu verhindern entspricht
den Grundsätzen und den Interessen der sozialdemokratischen
Partei . Bei ihrem gegenwärtigen Verhältnis zur Regierung
liegt eS in der Natur der Dinge , daß sie sich nicht nur der

Presse zu bedienen braucht , um Milderungen zu erzielen und

Mißgriffe wieder gutzumachen . Was auf diesem Gebiet ge »

schehen ist und noch geschieht , braucht aber die Oeffentlichkeit
nicht zu scheuen , und auch die sozialdemokratische
Presse wird eS sich nicht nehmen lassen , dort , wo es ihr
notwendig erscheint , ein offenes Wort zu sprechen .

«

Au » der Neuköllner Stadtverordnetensitzu n�g.
über die wir in unserer heutigen Morgenausgabe berichteten , ist

nachzutragen , daß in später Nachtstunde noch «in Antrag der

Unabhängigen verhandelt wurde , den Magistrat um Schritte

gegen Ausnahmezustand und ZectungSverbote zu

ersuchen . Zur Begründung hielt Künstler ( U. Soz . ) eine lange

Agitation » red « . die er einleitete mit der Bemerkung , seine Partei /
müsse zu solchen Aktionen nicht nur dre Nationalversamm -

lung und die Lon . eSversammlung , sondern auch die Ge »

meinbeparlamente benutzen . Die sozialdemokra -
tisch « Fraktion gab durch Genosse Kunze folgende Erklä »

rung ab :

„ Die Fraktion der sozialdemokratischen MehrbeitSPartei be¬
kennt sich im Prinzip zur uneingeschränkten Rede -
und Preßfreiheit , von diesem Grundsatz ausgehend ist

Fe
Gegnerin jeder Regierungsmethode , die durch g e w a I t»

am « Maßnahmen da » politische Leben zu unterdrücken
strebt .

völlig « politische Freiheit setzt aber voraus , daß jede poli¬
tische Partei ihre Ziele im Rahmen der demokrati »
schen Grundrechte zu erreichen sucht , weil nur in diesem

burschen , der das Bewußtsein seiner Frevel erst im Trünke zu be »
täuben sucht und dann von der Erinnerung an die Gräßlichkeit
des Kindermord . - s gemartert , sich schließlich zu der mutigen Tat
befreienden Gc�indn sie » erhebt , ergreift in allen seinen Phasen ,
in der Versckuldung wie der Sühne gleichermaßen al » Ausdruck
eines zwingend motivierten Ablauts .

Di « Verkörperung der F ' gur durch A l l r e d Braun brachte
die innere Einheit zu überzeugend starkem Mitempfinden . Tie ein »

fältige Treuherzigkeit und still ergeben « Güte des Vaters Akim ,
diese » ganz russisch bäuerlichen , zugleich vom Geiste Tolstois ur -
cbr stlicbem GesinnungSidealiSmut verklärtem Tvpn ? kam in dem
Spiele A r t u r Menzel » zu voll harmoniscber Entfaltung . Sehr
lebendig war auch der alte trunksüchtige Mitrisch Willi Eber »

Hardts , der nur in seiner l - tzten ohnehin in dein Suick zu
bre t herauögesponncnen und darum leicht ermüdenden Szenen
den Ton zu leise grifs . Ebenbürtig standen daneben die weiblicben

Gestalten : vor allem die in ihrer Teufelei ganz unthcaterhaft

schlicht dreinschauende und redend « Matrona Fanny Wolfft
und rauhe kalt « A k u l i n a des Fräulein Möricke . 6t .

Die Schillcrschakt bei Staatlichen Banhause » in Weimar ver »
tendei eine einmüiig gesable Ertlnrnna , die >br völlige » E' nver »

ständni » mit dem Arbeitsplan der Anltali und ihr vollste » Ver »

trauen z » den Träaern de » Brnibaiisaedankoi « ausdrückt Sie werde
in ihrer künstlerischen Eiiiw ' ckliing nicht behindert . Den Einwohnern
Weimar ? wird zu bedenken gegeben , daß zu jedem Antbo » Zeit
notwendig ist . „ Man gebe un » atto Rnbe cur Arbeit , dos wünschen
wir . " Le >der ist anzunehmen , daß die Waimaraner . die da « Bau «
bau » zu stören versuchten , nicht Obren haben werden , zu hören ,
wa » die studierende Jugend ibnen lagt ,

Theodora Wcrtsch trug im Harmoncumsoal «in Programm von

Legenden » nd Geschichten vor . in dem Ernste » sich Heilerem gekellt «.
Nicht leicht war die Aiiigabe . die sie st » gestellt halte . Ein voller

Genuß wurde die wirklich gute Auslese ins Satirische reichender

Stücke von Kyber und Andersen . Mit neckischer Stimme ichöpite

die Vomagende deren köstlichen Humor bis zum Grund « au ». Den

tief ' räümnben Lea enden von » iömsim und Laaerlök wurde di ,

Wirkung gemindert durch ein allcu starre » und dadurch ermüdende »

Festhalten an dem sonst an ' vrechenben . gleichmäßigen Tontall » mer

Mäichenrrzäblerin . In Bjärnion » Szene . Bürge , kriea ' — ein

schon an die Wand gestellter Mann wird durch die peängstigten Ruke

' »ine « kleinen Kinde » von seinen Richtern befreit — seblie e » �nn
dem rechten , natürlichen Ton für die rauhen Männerstimmen : ste

wirkten im Affekt gesprochen manchmal sehr ernüchternd . km .

xheater . Er stanisührnnaen der Woche : Di. : Schaiitpiel -
bau » : Die Gabe� Motte ». — Mi. : Volktbübn « - Gyge » und lern Ring .
— So . : ilhiiiggiäder Tb. : KSnia RIcolo .

Ter medi » « ni ' Äe Belehrnngefllm der Kulturabtes ' ung der llsg
. Die Melchl echlStronkbeiten » nd lbre Folgen ' wurde tum der
Hamburger Obcrlchulbebörde für die Vorsübrung vor den «letjähnge »
Abiturienten in Bestellung gegeben .

ftnrl Zeitz ' Ernennung zum Ktereraliniendanten der bgyert -
schen StaaiStheater wird amtlich bekanntgegebeu . Sei » Franl .
Iure « vertrag ist am l . Eepiember gelöft »«rde ».



Rahmen die Freiheit av « r Maattbürzer zewö�rUiftet ist . Min¬
derheiten von rechts und links erstreben die politische Herr -
ichaft auf dem Wege der Diktatur ; sie haben im politischen
Kampf wiederholt den Versuch gemacht , durch Methoden der
Gewalt weitd Bevölkerungskreise an der Ausübung ihrer p o-
litis chen Grundrechte zu hindern und außerdem die
Funktion de ? so wie so geschwächten deutschen Wirtschaftsleben »
zu unterbinden .

�
Der am 13. Januar verhängte Belagerungszustand

oerfolgt das Ziel , die über�rohe Mehrheit de » deutschen Volkes
gegen die diktatortschen Bestrebungen einer
Minderheit , gleichviel oh von links oder r ' e ch t i , zu
ichptzen und letztere zu zwingen , sich den politischen Methoden
der Demokratie unterzuordnen .

Die sozialdemokratische Mehrheitsfraktion
erblickt daher in einem aus solchen Gründen notwendig ge -
wordenen Belagerungszustand nicht eine don reaktionä »
rem Machtdünkel geleitete politische Zwangsmaßnahme
der Regierung , sondern einen im Interesse der wirtschaftlichen
und politischen Wieder « esundung Deutschlands liogeudo « Akt der
Notwehr gegen eine Volksminderheit , die rück ficht » -
l o S das politische und wirtschaftliche Leben in ihrem Sinne
gestalten will .

Von dieser Auffassung durchdrungen , muß es die sozial -
demokratische Mehrheitsfraktion daher ablehnen , sich auf
den Boden des unabhängigen Antrages zu stellen . Gleichwohl
erwartet sie von der Regierung , daß dieselbe den Lelagerungs -
zustand so schnell wie möglich wieder aufhebt . " "

Die Demokraten und die Bürgerliche Vereint -
g u ii g äußerten sich zu dem Antrag nicht . Er wurde gegen die
Stimmen der Unabhängigen abgelehnt .

�Nationale ErzieKung *.
Unter diesem Stichwort gibt der „Deutschriationale Lehrerbund "

die erste Nummer einer neuen Monatsschrift heraus Dietrich
Schäfer , der in seinem blinden Haß gegen England bei nnS
seit Jahrzehnten zum Kriege schürte , der seine «Weltgeschichte der

Neuzeit " unter dem Gesichtspunkte schreibt , nur die Männer der
Geschichte seien zu loben , die England geschadet , der dieses
Werk dann glücklich mit Unterstützung des ReichSmarineamt »

publizierte , derselbe Dietrich Schäfer gibt dieser Monatsschrift
seinen Segen in einem Geleitwort , in dem er sich zu der grotesken
Behauptung versteigt , jenes Geldsackwahlrecht unseligen
Gedenkens in Preußen habe . der Entwicklung des Schulwesens
leinen Eintrag getan " .

Doch es lohnt nicht , mit diesem allwissenden chauvinistischen
Professor zu streiten ; eher möchte man sich mit einem anderen Mit »
arbeiter dieser hoffnungsreichen Zeitschrift , einem Professor
Pfhug . auseinandersetzen , der unter dem Thema . Unsere Ziele "
viel «, viel « Wort « über Volkheit und Volkstum macht , der die aller -

schärfste Opposition gegen den herrschenden „ Geist der Zeit " an -

kündigt und schließlich in die unverhüllt « Drohung ausbricht :
» Darum wird e » ein geistige « Ringen schärfster Art und

vielleicht mehr al » da » . "

Da « ist eigentlich der interessanteste Punkt seiner Ausführun -
gen . Jnteresscnter als der Umstand , daß der konsequente Herr
Professor jetzt für di « gemeinsame Grundschule eintritt
die er bis vor kurzer Zeit scharf bekämpft «, interessanter al » seine
BegriifSverwirruno mit der „ Idee " — er und seine Freund « leben

nämlich „ in der Idee " , denn er kommt sich al » ein belangvol -
leS Individuum vor — . während « We Masse der belanglosen
Einzelnen der Gegenwart in der Realität lebt " . Aber gleich d«r -

auf entschlüpft ihm der Vatz :

„ Nur eine Jde » kann un » » u « Aege führ « , toi « nur
eine Idee die S,iialde « okretie einte . "

Also doch ! Auch die Masse der . . belanglose « Einzeln « « ' lebt
in der Idee ? Dann könnte Herr Prefessor ? flu « also ebensogut
ein belangloser Einzelner seinki Ist schon mötlich !
Aber — wie gesagt — am bemerkenswertesten find seine AuSfüh -
die nach seinen Worten keine geistigen sein werden . Nach diesen

sein ? Ein Schmeißen mit Tintenfässern vielleicht 7 An -
Monden von Maschinengewehren oder welche anderen

„geistigen " Waffen sonst noch ?

Cepen aus öem Saltitum .
Folgend « Warnimg . die derLandratvonRothen -

bürg erläßt , sei hier festgehelten :
In den letzten Tagen mehren fich die Anzeigen über da »

Austreten von Geschlechtskrankheiten im hiesigen Kreise
in erschreck «nder Weise . In allen Fällen ist nach den Angaben
der erkrankten Frauenspersonen die Ursache der Ansteckung in
dem Verkehr mit Lnzehöriqen der i » hiesigen Kreise rinquar -
tierten Valt > kumtruppen zu suchen . >

Di « Gemeindebehörden ersuche ick, um ortsübliche Bekannt -
machung und bitte all « berufenen Personen , aufklärend und
warnend zu wirken .

Mein « Anträge an den Herrn Regierungspräsidenten in
Stade auf Verlegung der Truppen konnten leider
nicht berücksichtigt werden . Der Landrat .

Es kommt nichts Gutes aus dem Baltikum !

Das Erzbeeger - Attentat und dir Valuta . In Nr . SS berichteten
wir . daß der Syndikus der „ Deutschen Vereinigung " in Zehdenick
i. d. Mark . Herr Dr . D a u d e r t, auf einer Versammlung als
gute Wirkung de » Attentat » auf Erzberger hervorgehoben habe .
baß auf die Meldung hin die deutsche Valuta im Ausland wieder
gestiegen sei . Hierzu schreibt un » Herr Dr . Da udert . daß
er von einer » guten Wirkung " nicht gesprochen habe . Er habe als
Volkswirt einfach die volkswirtschaftliche Tatsache erwähnt , daß
am Tage de » Anschlags an manchen ausländischen Börsen unsere
Valutat ein « Neigung zum Stc ' gen gezeigt ' hat . — Auch wenn
Herr Dr . Daudert sich so ausgedrückt hat . mußte diese Konstatie .

rung u. E. bei seinen Zuhörern den Eindruck erwecken , daß er
damit eine gewisse Befriedigung über da » Attentat zum Ausdruck
bringen wollte .

_ _

Wirtschaft . \
Lederkapitalismus statt Gememwirtschaft .

Die Aachener Lederfabrik schließt ihr Geschäfts -
jähr mit 2 / , Millionen Reingewinn , au » dem sie 40 Proz .
Dividende bezahlt . Der Uebcrschuß hat sich verzehnfacht , die

» Aufhebung der Zwangswirtschaft war also für das Unter -

nehmen „ segensreich " . Dabei hat sie bedeutende E r -

weiterungSbanten diirchgeftihrt . sodaß aus dem wirk -

lichen Ueberschuß vielleicht ! » ) Proz . und mehr hätten gr -
zahlt werden können . 120000 M. hat man den Arbeitern ,

tiOOOO ' M. den Beamten als .. Liebetgabe " in die Hände
gedrückt , damit sie sich auch an dem Segen , der den

Aktionären zugeflossen ist . ein bischen mitfreuen können .
Den anderen Lederfabriken geht eS auch nicht schlechter , das

Häntegeschäft blüht , bloß die Schuhe werden teurer und

teurer , werden unerschwinglich !
Das geschieht im Jahre ! 9u0 . in dem die gemein -

wirtschaftlich « Wirtschastsausfassung leitend sein sollte

und könnte . Die Händler und Kapitaliste « fwd die Hemen .
die Arbeitermassen sind an die Wand gedrückt . Statt daß in
einer Zeit der größten Materialnot mit den vorhandenen
knappen Vorräten an Häuten , an Dexttl Materialien
für die * Bekleidung nach einem sein ausgearbeiteten Wirt -

ichastsplan gearbeitet wird , der die Herstellung von LuxuS -
erzeugniisen ausschließt und die Befriedigung der

dringendsten Bedürfnisse sichert , gewährt man die Freiheit der

Produktion und überläßt e » dem reinen Gewinnstreben der

Produzenten , solche Erzeugnisse herstellen zu können , an denen
sie die höchsten Profite erzielen , weil sie nur für die

kaufkräftigsten Leute erstehbar und verwendbar find .
Die Not ist so groß , daß E i n h e i t S st i e s e l und Ein -

heitskleidung notwendig sind , wenn mit den knappen
Rohstoffen sozial gewirtschaflet werden soll . Wa « sehen
wir aber ? Aufreizender Luxus in der Produktion von

Bekleidungsstücken , in der Schuhversorgung . Wahrlich , es ist
ein Skandal !

Die Schuhherstellung erfolgt in Großbetrieben be -

schränkter Zahl , ihre Unterstellung unter eine zentrale Lei -

tung wäre eine Kleinigkeit , die Aufstellung eines Fabrikationi -
Plans für die beste wirtschaftliche Verwertung der
Materialien spielend leicht , die Verteilung der Fertigfabri -
kate durch die Kommunalverbände untar Ausschaltung der

Zwischenhändler höchst einfach . Eine gerechte Verteilung billi -

ger Schuhwaren unter Ausschluß des Luxus ist ohne weiteres

möglich .

Groß�berün
Lauben auf öem Tempelhafer felö .

Die Anregung . Kleingart - cnsiedlungen auf der östtlichen Hälfte
deS Tempelhofer Feldes zu errichten , die wir kürzlich veröffentlichten ,
brachte un » eine Reihe zustimmender Aeußerungen ein . Wir geben
davon die folgende , die weiter « Vorschläge macht , wieder und hoffen ,
daß man sich von feiten der Behörden — e » kommt hier wohl der

FiSku » in Frage — endlich bequemt , der Angelegenheit näher zu
treten , damit nicht wieder ein ©ommcr nutzlos für diese » Brachland

vergeht .
Im Vordergrund « unseres wirtschaftlichen Leben « st «ht die Er .

nährungSsrag « . Hier bietet sich nun ein Objekt , dal bei vernünf -
tiger Behandlung eine Quell « deS ScaenS für viel « Taufende Groß -
Berliner Familien werden kann . Welche Gründe und welche Iii -
stanzen stehen einer Ausführung dieses Unternehmen » im allge -
meinen Interesse entgegen ? Weshalb muß dieses anbaufähige Land
inmitten Groß - Berlin » so ganz n" tzlos für die Allgemeinheit da -

liegen ? Tausende williger und geschickter Hände warten darauf ,
ein Stückchen Land als Eigenbesitz — wenn auch zeitlich begrenzt —

bebauen zu dürfen , um ihm mit zäher . Energie «in « n erwünschten
Zuschuß für die Küche zu entringen und da » ihnen und ihren Fa -
milienmitgliedern ein « gesund « Tätigkeit in freier Tflatur verschafft .

Den Freunden de » Tempelhofer Felda », die in den leyten
Jahren auch bei sckönstem Wetter nur noch in verhältnismäßig ge -
ringer Zahl den ehemaligen Exerzierplatz zu Spiel und Erholung
aufsuchten , soll ein genügend großer Platz , ayf dem auch VottSver -

sammlungen abgehalten werden könnten , freigelassen Werder . . Neben
i jchnurgeraden breiten Straßen , die durchaus nicht sofort gepflastert
sein brauchen , können außer dem großen Platz kleinere Platze
zwischen den Gartenabschnitten für Spiel und Erholung geschaffen
werden .

Als « frisch « ! » Werk ! Der gax « t « « ße w»it « Platz mutz
s » f o r t vermessen uns —- wie schon in t >«« >* * * ivwMat « « Auf -

sah «orgischlag »» wurde — in klein « wichen « an m« » » fiHr j « 40i
Quadratmetern an die eingeln » « Pichchr ZhOtgetz «« » « ch » n , u «

noch in diese « Jahr « bebaut »eri », ! « » u limtn . Ich bin ückerzeugt ,
daß sich in ganz kurzer Zeit genug arbeie »fr «udsIe ZaubenkalonifieA
und selche , vi « «» werden wollan , einchnde * würde « , die fich sOfoat
en «r »isch an die Arbeit machten , um mit Spaten , Harke und Hacka
noch in diesem Jahre au » einer öden Wüste blühende Sartaeranlagan ,
»rtrogreiche Felder zu schassen .

Aber Eile tut not ! I « nächst «« Monat begi » at die Bestellung
der Felder . . .

Mord i « der Fsriedenstratze .
Di « NastbüberfAk « in den Wohnungen alleinstehender Personen

häufen sich in erschreckendem Maße . Schon tvieder wird ein neuor

Raubmord sm Nordosten Berlin » gemeldet , de « ein SLjähriger
Mann zum Opfer gefallen ist . S » handelt sich um den Schuh .

machormeister Friedrich Go « ppn « r im Haus « Frieden -

st ratz « öS, der von einer Streifmannschaft der Sicherheitspolizei
in seinem Laden erstachen aufgefunden wurde .

In der vergangellen Nacht um 2 ' A Uhr wurde eine Streife der

Polizeiabteilung Frtedrichshai « darauf auimerksain gemacht , daß
drei Männer in den ScknifTwareniaden an der Ecke Fr ' edenstraße
S3 und Koppen straße eingedrungen seien . Die Patrouille fand die
Glasscheibe der EingangStür zertrümmert und die Tür selbst ' nur
angelehnt . Einen Schritt von der Tür entfernt lag der Schuh -
machermeifter nur mit dem Hemd bekleidet regungklo » auf de »»

Fußboden . Im Hausflur lag eine Schlafdecke , in die mehre « Paar
Stiefet « ingestWag - m waren Die Hintertür , die vom Hausflur
nach dem Hof « führt , war mit Gewalt erbrochen . Deckleisten und

Riegel waren abgerissen Di « Täter , die durch das Erscheinen der
SicheiheitSpolizei gestört worden waren , hatte « bi « bereit » «inge -
packt « Beute im Stich gelassen and waren über den Hof und über
eine Zwischenmauer hinweg noch dem Nebrngrundstuck an der Frie -
denstraße l >3 entkommen . ' Hier hatten sie durch Erbrechen der
Türen die Straße erreicht und war » » Mtkomman . Eine Briestasche
mit Papiergeld befand sich noch >« der inneren Westentasche de »
Ermordeten , seine Uhr hing noch über dem Bette .

Für die Ergmiung der Täter wurde eine Belohnung von
3000 Mark ausgesetzt .

Zu dem Leichenfund im Tiergarten wird mitgeteilt .
dqß die fortgesttzten Ermittlungen e» immer wahrscheinlicher
machen , daß der Rittergutsbesitzer Werner Qtta ermordet
und beraubt »rwrden ist . In der Nähe der Stell «, an der die Leiche
gefunden wurde , sind schon w�derholi Ueberfölle vorgekommen , sa
wurde am 20. Januar , wie erst jetzt bekannt wird , ein ninger Kaut -
mann dort überfallen und seiner Brieftasche mit 1200 M. beraubt .

„ Wilhelm ? Glück und Ende " .

Der göttliche Ferdinand Bonn , Sherlock Holme ? seligen An -
gedenken » , der sich mit pracktvollem Heldemnut als Stellvertreter
Wilhelms II . ausliefern lassen wollte , dann kurzerhand umsattelt .
wie eben nur Ferdinand Bonn umsatteln konnte , und einem
Kaiscrschmarrenfilm au » dem Menschlichsten der entthronten Ma -
jcstät dichtete , soll in einem Berliner Gerichtssaal wieder eine
Rolle spielen . Die 1. Kammer de » Landgericht » I wird heute
über die Einziehung de » Film » „ Kaiser Wilhelm » Glück
und Ende " , dessen Vernichiung der ehemalige Kaiser beantragt
hat , verhandeln . Um den Gerichtshof ' die Möglichkeit einer Be -
urteilung der einzelnen Szenen zu geben , wird der Film im Ge -
richtssaal vorgeführt , wa » für die DinsationSIüsternen wieder zu
einer netten Unierhaltüng in dieser an wichtigen Sreignxssen armen
Zeit werbe « dürfte .

a -
Termin für die ElternbriratSwahken . Der W a h l t e r m i n kür

die Stadl Berlin bleibt der �7. März . Unsere Notiz in der
heutigen MargenauSgah » beza , fich ans d>» » arortgameindan .

ifefaaganttWaha PeichtkanzZaevstitz —TemarkaagSgrenze . Die In -
Sesriebietzung der Strecke ' » - lchStailzwrvlay —Cvarlollenburger &e »

markungSgrenze ist seit 1. April ! 018 mit Rücksicht aus den Wagen »
man « » ! und die Kolilenknapvbeit wiederdoli verschoben worden .
Der « « ziArat Cbariettenburg hat nun beichiossen , dahin zu wirken ,
daß die Geaecke niäglichst am 1. April 1 # 20 eröffnet wird .

Grey - Serline ? parteinachrichten .
Ii . Slbt . GlternbeiratSMablen . Partetzenoslen . sowie BorwZrtSl� « ,

deren Kinder d«« Köllnilche <�y« » alium in der gnselltratze besuchen , werden
ersucht , ihre Bdreff « kwi Kenossen Siebst , Michaelkirchplatz 1, 1 Tr , mitzu¬

teilen . Ebewo die Mevn , dsren Kinder da » Luisenltidtisch « liealgyinnaslum
in der Sebastianslraße besuchen , dem Genossen Schisser , Sebastian str. 62.

�ugenüveranftaltzmgen .
« it . Güd - Qst . Sennwg Wanderung : Fiirslenwald —Kauensche Berg «.

Treffpunkt stütz 6' / , Uhr Söriitzer Sahnhos ( llusallstatlon ) uud S' / « Uhr
Gchleffscher Batznhos ( Haupteingang ) .

vOrträße , vereine unü versnmmlunpen .
Frei « Turnerschaft Nerltn . Sonntag , S Uhr nachmittag «, Aus -

st ellun g der Entwürfe für ein Berein »- und ( Sportabzeichen bei Serger
Leveeow - Ecke Lagowstraste . — « sich » bu » d der Kriegsb ichädtgte ».
Frietzrichatzosen . Sonntag , den IS. Februar , S Uhr , im Lindengarte «:
Mitzlicderversammlung .

Theater üer Woche .
vom ! S. bis LS . Februar .

VoliedUhne : IS. Luther . 18 Ter Ltebtttrank . 17. u. 19. SStz von »erNchwaen .
1«. , 20. u. 22. Sog ! » und iein Ainz . — Overntz «»«: 18. Madame Butierfiy . 11 Der
Waftenschmted <»ol ! «»,rst »llung «I ermützigten Preisen ) . 17. Figaro » pochieit . IS.
u. 27. Der Wiffenschmled . IS. Die llüdin . 20. . Siiinphonir - gontirt . 21. Salome . —
Schausriith ««»: II , 18. und 21. Friedrich der »rohe . I. Stil . 16. Viel Lttrni tun
nicht». 17. , 19 u 27. Sie ©ab « Tone ». — Deutsche » ryeatee ! 11, 17„ 20 u. 22. Di«
Senduckg Scmaei ». 11, 19, 21 Und Pippo tanzt . 18. Jookob » Traum . 12.
11 % Uhr vorm gennn yasseiquiti Tänze . — Uamm- fpleU ! 15 , 1«, . 17. 18. , 19„
20. «. SS. Der Unmensch . 21. Dl , «tiefst « dir Pondora — SessinUttzeat « : 15 . —19. ,
71. u. 22. Pnzmalton 20. Peer » ym. — Theater i b. XSniagrSher Straß « t
15. —20. «chloss «eiterstein . 21. u. 22, Stänig Pirolo . — Deutsche » Opernhau , !
15. u. 21. Der Propliei . 16. Figaro » Hochzeit. 17. Tormen . 18. Tiefiond . 1». Dt«
Fiederinn ». 20. SS»ffm ««n* Erzählungen . 22. Tannhäuter . — «chillcr - Theater :
II. , 11, 12. u. II . Sie Macht der Finfterni « 17. u. 20. Die TUr w. » Freie . 11 Der
Meineidbauer . 21. Alt . Hetdelberg . — Sr »tzv » Schaufpieihau » : 15. , 21. u 21 Danton .
11 —20 . Hamlet .

T S g t > ch. Di « TribOn «: Franziska . — Deutsche « Tvnstlrrtheater : Di ,
Marouise von Arci ». — F«mSdi »»hiiu » ! Sie . — Berliner Thealer : Der letzt«
Walzer . — ftlein «, SchanspIeUjan » : Die unberührte Frau . — Trlanontheatrr :
Femln ». — Uest2en «etze «eer : «»chen Humdrecht . — ( iontrallheatrr ! Fräulein
Puch — Oseuttzeaier : Helenen » Ehemänner . — Friedllch . Wilhelmstadttsche »
T»e«t »»! Die zärtlichen Verwehten . - »«mische Oper : Dichterllebe . — Lustspiel »
tz »»»: Der Srostst «dttava ! ier . — ««trupolthenürr : Shbill . — 2teu «» Operette »-
i »««»! Die Neine >»' »eli — Ttzaltattzeoterl Die närrische Siebe. — Theater u »
8t »Ie «d»>chplat : Der Vielgeliedte . — dlheater de » Westen », Dl' Frau im
Hermelin . — »leiue » Theater : Die Psorrhauskomodie — Wollneriheater : Eine
Vallnoch «. — «a ! tz «>«n, «te : : Die Ezordasfilrstln . — Rosetheater : 15 . 16 . >9. u.
2l Seine zuleite Frau . 15-, 17. u. 20. Die im Schatten leben. — lastnottzeater :
Schnlepelo Lone. — Lnisentlheatee : Der Verschwender . — Sroße » Schausplelhau » :
II. , 21 , 22. Danton . Ib. bl » 2». Hamlet .

0 ? « ch « e ! i : t » , » » « e - klat > i » vpen . Boltabühu » : 11,21 . u. 21 Luther . —
vpernhau «: 22. Die ssledermou «. — »ommerfpiel , : 15. u. 21 Frühling » Er»
machen. — LafTratsoatar : 21 Der rote Hann . — Theater tn der Lönlggeätzer
Straß, : 11 und 22. Erdgeist . — Deariche » Opernhau » : IS. Da » goldene
Kreuz. 11 u. 27 Martha . - SchlUerthrutor : IS. u. 22. Wl« r » euch aetöllt .
21 Fie »- a. — »» oße , «chautps »ll »- v« l ' S Hamlet . 22. Orestl » — IribSn «,
II unl 22. Dle Baudluna . — Deutfche « »iinftler - Theater : 21 Oie » lrae .
- »omlMcnHeräa : 11 u. 27 Llselott van der Dtalz — Berit », r Th«ater , 11 u.
27. Sterne , die lvteder leuchten . — Telanontheater : 15. ll. 22. Zahannloseuee . —
»esthenDtheater : IS u. 22. Der gute Nul. — zentzaltbcatir : IS, u. 22 Dl ,
F. nchingsl - ! . — Komische Oper : 15. u. 22. Schwarzwaldmädel — LUstspielhau «:
15. u 51 Papageno . — «»tr »p»l - Tt «>ter t 15. u. 21 Chaeley » Tante . — Reue »
Opmichtruhau « : IS. Die Wilsche Sutajiue . 22 Die Same vom sitrtu ». . —Thatta -
thiater : IS ». 22. Jungfer Sonnenschelu . — Theater am RoRenlorsplatz > 15. Eva .
15. , 19. u. 21. Kiiniz Leur. 27, Der Zugbarou . - Zieattt de» Weiten *: 15. u. 72.
Die luftig , Witwe . 71. Mar und Moritz . — Kleine » Theater : 15 «. 28 Irttchen
«ebert . — »aliiarcheat »» : 11 u. 27 Die «eiiha — Malhalla . Thealer :
II «»rch »n, »rst,lluU , 77, Sie Etzm. - Kofe - Szaafgc . 16 u 71 Die Rose
Fr»mtz»ll . 70. See fliegeobe Helländer — a » st « s - Th »atrr . 11 u 72. Die Wundertur .
- taVrr ttyMMa : IL « IHM » Stil . 71. Hlnlel u. »c- nel . 31 Ochell «.

HeWtfßtstlMWMna
AWösttttuch Kttz Ge»ttkfthastsbtVegu «g .

Ei « fneeen Geeaarksehastrn können ib « Miffwn nur erfüllen ,

wen « sie die verschiedenen pelitrscheu und religiösen Auffassungen

ibrer Mivzlieder respektieren . Jede Msicht irgendeiner Gewerk -

schaslSleitung . die prganisaiionSauhänger im Sinne einer bestimm -
ien politischen und religiösen Anschauung gewalfflun zu bcein -

ffussen , muß sich in ihr Gegenteil verk ehren .
Die Widersinnigkeit «iner solchen Methode scheint di « au » Un -

abhängigen bestehende Ortsverwaltung Be » Iin des Ver -

band « » der Bauarbeiter noch nicht begriff «! zu haben ,
Denn sonst müßten diese sogenannten GewerkschaftSsührer wissen .

daß sich mehrhertSsozialistisch gesonnene Gewerkschaftsfunktionär «
nicht zwingen lassen , für ein dem Verbandsorgan beigegeben « »

AsitationSslugblatt , worin zur Werbung von Mitgliedern für di «

. VerlagSgsnossenfchaft Freiheit " aufgefordert wird . Propaganda

zu machen .
Diese » Flugblatt Ist ein Armisch von unabhängiger Reklame

unh Herabsetzung der Arbeitsgemeinschaften . T » trägt in seiner

Fassung so sehr den Stempel des g- workschaftlichen Dikettanien .

tum » , daß «» überflüssig wäre , auf seinen Inhalt kritisch einHU»
gehen .

Wogegen wir im » vom Standpunkt de » gewerkschaftlichen
Kampfe » zu wenden haben , ist . daß eine zufällig am Steuerruder

sitzende Clique sich erdreistet , die politisch andersdenkenden Gewerk -

schaftsgenossen vor ihren Parteikarren zu spannen . 1

Gegen einen solchen Mißbrauch dsr Gewerkschaftsbewegung
im Sinne einer bestimmten Parleirichtung und deren Presse muß
die Arbeiterschaft im Interesse der gewerkschaftlichen Geschlossenheit
entschieden Front machen .

Miktion der Puster detz Teutscsten Bauarbeiter - verbandeS .

Die Tarifverhandlungen der Vertreter der Putzersektion mit
denen de » Verbandes der Baugeschäfte Berlin « sind nunmehr zum
Abschluß gekommen . Nachdem die Arbeitgeber am 4. Februar d. I .
dem aufgestellten Tarifvertrag , der mit der beiderseitigen Unter -
zcickmung tn Kraft tritt , und zwar bi » zum 20. September lvLO
läuft , ihr « Zustimmung gaben , haben nunmehr auch die Arbeiter
in einer am 10. d M. abgehaltenen gut besuchten Versammlung
nach sehr Inftiger Diskussion , die sich hauptsächlich gegen die Fest -
legung der Akkordarbeit im Vertrag sowie die den Verhaltnissen nicht
entsprechende « Lohnzahlungen und Akkordpreise richtet «, den Tarif
mit einer Dreiviertelmajorität angenommen .

Die wenigen Positionen de « Vertrages selbst , soweit darin der
Lohn , der mit einem prozentualen Aufschlag dem Tarif für da » Hoch -
baugewerbe angepaßt ist . vorgesehen ist . sollen jedoch mir al » Grund «
läge dienen . Darum ist e » mehr wie je notw - ndia . daß die arbeit «
nehmenden Kollegen die » beachten und bei Annahme von Arbeit ,
soweit dieselbe nicht in den Rahmen de » Vertrag » gehört , den Ver »
Hältnissen entsprechend « Preise fordern . Einmütigkeit herrschte
darin , daß der Kampf gegen die Akkordarbeit nicht aufzugeben und
dieselbe gegebenenfalls mit allen Mitteln zu beieiiigen sei .

Rekch »t «r ! f öer Suchb ! nöer .
Am Freitag berichtet « E z e r n t In einer Branchenversaenmlung

der Buchbinder über die Beratung de » Reichs tarif ». Durch Ver -
Handlungen mit der Unternehmervertrciung ist ein Reichstarif »u<
stände gekommen , der in einen Manteliarif , einen Zufatztarif für
die einzelnen Branchen und einen Akkordtarif zerfällt . Di « wöchcnt -
liche AobeitSzcit ist aus 48 Stunden festgesrtzt mit der Ausnahme ,
daß in den Orten , wo schon »ine kürzer « Arbeit »zeit besteht , die -
faft « « cht aarUMgnt weiden darf . Da » «sfft zu für Pertzm und



Pc (JfcrigCTi Cr ! ? hei Merstädteimnss , bis sich bi « 46si5nbi0e Äs «

SettSjcit bereits errunsert hsttcn . Bei schlechtem Geschäftsgang
lonn die Arbeitszeit bis höchstens 4 Shirtben verkürzt werden , je »
dbch muh die! gesetzliche Vertretung der Arbeiter bei der Durch .

fütHruHg dieser Beshmuiung mitwirken , damit fi « nicht zur Bchika -
mierung einzelner Arbeiter ausgenutzt weröcsi kann . -

Auch bei der Lohnfestsetzuug für durch Alter oder Gebrechen
Minderleistungsfähige ist die Mitwirkung der Arbeitervertretung
vorgesehen . Di « Löhne der Gehilfen find in fünf Massen geteilt ,
die sich nach ein - , zwei «, drei » und vierjähriger Gehilfen tätigkeit
abstufen . Die Lohnstaffelung der unzelernten Arbeiter ist unver -
ändert geblieben . Ungelernte Arbeiter , die GehftfenarSeft machen ,
erhalten Gehilfenlohn . Bei der Anordnung und Dauer von Ueber »
stunden — die möglichst zu vermeiden sind — hat die gesetzliche
Avbeitervertretung mitzuwirken . Reu ist die Bestimmung , daß auf
einen Wochentag fastende gesetzliche Feiertage bezahlt werden
müssen .

Für Berlin gelten folgende Stundenlöhne : Gehilfen im ersten
Jahre 2,40 M. , im zweiten Jahre 2,58 M. , im dritten Jahre 8. 08 M. ,
im vierten Jahr « 3,08 M. , nach vier Jahren 3,26 M. — Arbeite¬
rinnen unter 16 Jahren erhalten 0,86 M. im ersten . OLK SR. im
zweiten Jahre . Aobeiterinnen über 16 Jahre im ersten Halbjahr
VL6 M. . im zweiten Halbjahr 1,15 M. . geübte Arbeiterinnen hn
ersten nnd zweiten Jahre 1,71 M. , dann > L6 M. Spezialarbeiter
erhalten einen Zuschlag von 20 Pf . Spezialarbelterinncn einen

Zuschlag vo » ! 0 Pf . zum Stundenlohn . — Ein « Bestimmung de »
Tarifs sagt , Akkordarbeit darf nicht verweigert werden , die Akkord -

greis « sind so au bemessen , daß ein DurchschnittSavbeiter 20 Proz .
über dem Mindestlohn verdienen kann .

In der Diskussion wurde der Reichstarif scharf kritisiert , be¬
sonders wegen der zu niedrigen Lohnsätze und der Verpflchtung
zur Akkordarbeit . Ferner wurde verlcn . gt . daß bei künftigen

. Tarifabschlüssen auch die Lohn » und Ar�eiisverhältnifle der Lehr -
linge geregelt werdcn . Weiter wurde betont , daß der Reichstarif ,
der unter Protest der vier Tartfstädte zustande gekommen sei , für
Berlin , keine Verbesserung bedeute . Mehrer « Redner forderten die
Ablehnung deS Tarif ». Andererseits wurde aber die Annahme de »
Tarifs aus ZweAmäßigkeiiSgründen befürwortet .

Schließlich wurde mit 141 gegen 107 Stimmen eine Resolution
umgenommen , die sich für die Annahme de » Reichstariss
erklärt , da eine Erneuerung de » Vierstädtetarifs ausgeschlossen sei .
Weiter sagt die Resolurion , wenn der Reichstarif auch nicht als
erstrebenswertes Ziel der Gewerkschaften und noch weniger al »
revolutionärer Akt angesehen werden könne , so sei er doch als
notwendige » U ebel zu betrachten . Die Zeit der Tarif .
dauer solle eine Atempause im wirtschaftlichen Kleinkrieg bilden ,
die ausgenutzt werden müsse im Sinne des revohitionären Klassen¬
kampfes . Die Arbeitsgeuteinschast werde abgelohnt .

die wachsenöe Not ösr fwgestelltea .
Der Zentralverband der Angestellten schreibt unZr
Im Verlaufe des Krieges wurden Millionen Familienväter

und Jünglinge eingezogen Während « ine beträchtliche Anzavl

Begüterter vom Kriegsdienst verschont wurden , die ihren Reichtsm
vermehren konnten , verlor die überwältigende Mehrzahl der An -
gestellten zu vielem anderen Stellung , Arbeit und mühsam er -
wordenen Sparbesitz .

Zu diesen gehöre « auch Taufende von Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmern , Familienvätern , die bei den Abwickelung » .
stellen d « S alten Heeres beschäftigt und zu jedem Kündigung » -
termin von dem Gespenst der Arbeitslosigkeit bedroht werden . Der
Gedanke an ihre hungernden Kinder und Frauen packt die selbit
Ausgemergelten immer wieder und immer wieder und treibt die
einen zu hossnungSloser Verzweiflung , die anderen zu wahnsinni -
gen Plänen und Entschlüssen . Seit Monaten verhandeln die Per -
treter der Angestellten , protestieren diese selbst gegen ihre allmäh -
liche Verelendung : man schickt sie vom Reichsarbeitsministerium
zum Reichsfinanz - , zum HeereS - Abwickelungsamt , zum preußi -
schen Finanzministerium und wo sonst noch überall hin , ohne bis -
her eine Besserung ihrer elenden Lage herbeigeführt zu haben .

Wenn aber der eine oder andere Angestelltenvertreter in
altem gewerkschaftlichen Kampfmute vielleicht «in paar herbe
Worte braucht . Sann verweist man hohnlächclnd auf den Metall -
arbeiter - , den Eisenbahnerstreik , auf die Schließung der Eisen -
bahnwerkstätten und Schiffswerften .

Roch immer aber warten die Angestellten auf die nun schon
seit Wochen bestimmt versprochene Gehaltserhöhung , die doch nur
einen Tropfen auf einem heißen Steine bedeutet . Die Angestell -
ten werden daraus ersehen , daß nur gemeinsamer Kampf eine
Besserung ihrer Lage herbeiführen kann .

verkaufen , denn da verdien « er mehr . Zeeitrakverband der An -
gestellten , Fachgruppe VII .

Tie Hausdiener und Packer de » graphische « Brrnfes , des Buch¬
handels und der Papier - und Pappen - EngroS - Branche nahmen i
einer gut besuchten Versammlung im großen Saal des Königstadt .
Kasinos den Bericht über den Stand der Teuerung s�ulagenbewe -
gung entgegen . Haerling vom TranSportarbeiter - Vedband gab
bekannt , daß « m Montag , den 16. Februar , die VerHand -
lungen erneut mit dem Arbeitgeber - Verband deutscher Buchhändlar
stattfinden , fjjr die Papier , und Pappen - EngroS - Branch, - stehen die »
selben beim

'
SchlichtungSausschutz zur Entscheidung . Für die in

den Buchbindereien , Buchdrnckereien Beschäftigten schweben di « Ver -
Handlungen bei dem Verband der Berliner Buchdruckereibesitzer .
dem Verein Berliner Buchbindereien und dem Bund der Deutschen
Buchbinder - Jnnungen . In der Briefumschlags QuxuSpapier . und
Kontobuchbrcmche ist ein Abkommen zustande gekommen . Tie Ver -
sammelten beschäftigten sich nech mit der Wahl eineS Delegierten
zur Handelzhilfsarbeiter - Konferenz . Kollege Schade wurde als De »
legierter , Podubrin al » Ersatzmann gewählt . Zum Branchenleiter
für die Gesamtbranche wurde Haerling gewählt . Alle bis 31. März
1920 laufenden Tarifabkommen sollen fristgemäß gekündigt werden .

Lotzutewegttttg bei Ruhnke .

Am 11. Februar fand « ine erneute Besprechung eines Beauf -
tragt « « de » Zentralverbandes der Angestellten , der Jntercssenver -
tretnng de » kaufmännischen Personal » der Firma Ruhnke , mit
der Direktion statt ; und dabei erklärt « Herr Dir . Sauer , daß
die Firma nicht gewillt sei , die gesetzlichen Bestimmungen betreffs
der Tarifverträge inne zu halten .

Der Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten im
Einzelhandel Groß - Berlin », der durch das ReichSarbeiiSministe -
rium rückwirkend ab 1. August 1919 für verbindlich erklärt wurde .
siebt wesentlich höhere Gehaltssätze vor al » die Firma Ruhnke sie
zahlt und eS müssen daher für eine erheblich « Anzahl von Ange -
stellten beträchtliche Nachzahlungen erfolgen .

Um den Angestellten zu ihrem Rechte zu verhelfen , ist nun »
mehr der zuständige EchlichtungSauSschuß angerufen worden und
eS wird sich zeigen , od Unternehmer eS sich erlauben dürfe « , die
Rechte ihrer Angestellten mit Füßen zu treten . Bezeichnend ist
eine Bemerkung , die der Herr Direktor im Laufe seiner Mittei »
hing machte , dahingehend , daß sofort nach Zustandekommen einer
tariflichen Vereinbarung die älteren Angestellten entlassen wür -
den . Hier hat man eS mit einem Unternehmer zu tun , der noch
auf dem rückständigsten Herrn - im - Hause - Standpunkt steht , der er -
klärt hat , er werde zeigen , daß er der Stärkere sei . Herr Ruhnke
selbs�freut sich auf den Streik ; wie er ausdrücklich sagte , will er
dann seine Bude zumache » , uoi seine Ware an da » Ausland zu
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der
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Ja der BeraiiU - gszI - �inz Waid « «- Wirme wer « «eil atjoa «,
3 Gewinne rn 3000 54 « 5 : 7
4 Gewinne eu 1CC0 M 41513 159937
3 Gewinne in SCO M 1S7SS3
10 Gewinne zu 400 M 34243 80599 152318 171658 181949
23 Gewinne «0 SCO M 2074 13253 45298 86069 37881 90491

103323 115997 125459 125197 138119 210350 213251 217o47
72 Gewinne «n 220 M 531 13545 15991 15377 15384 22774 23990

87768 39963 45583 84599 6lfl77 81752 64322 63370 63855 70849 71614
79637 96530 101149 110X88 113994 115412 124032 132570 133783 13934 «
138038 135998 180305 170545 131438 201111 201387 214384

I » der SeiSmiöegJjlcbmig ward « ©cttlna « iib . i W SUN t - l »««-
4 Gewinne eu 6028 M 68211 138533
2 Gewinne en 30C0 M 175 : 20
2 Gewinne ra 1000 U 83483
6 Gewinne eo 8' 0 Jl 23341 40822 92778
18 Gew- Jire eu 400 M 15259 25719 69438 ,88824 113944 12�304

lS291T28 �eirinn�n�SCO M 84314 102014 115954 129153 129591 138047
129199 1 11398 144604 164930 166725 191025 192442

43 Gewinne rn 200 M 4123 8556 33518 4C753 41508 44910 49702
80008 58583 743 : 3 74357 78308 76844 00981 97460 97563 109987 121654
"59512 178955 122910 2CS354 215033 216971 . .

Ceront ®. fflt den redeMoil . Teil : Brtne zickler , Tkierwueabae «: lüe Aeeiaea :
Th. Stecke , Berlin . Bcrlui, : Bnrwärls - Berlea S. m. b. t . Berlin . Druck: Bor -
®Sri ». Buck>druckerei u. Berlaaeaalinli Paul Sinner a. C«. Berlin Eindenflt . 3.

Weißmet 30. - , JUüminlflin 14 - 17
alten mehr . Metallscbmelze Marlengenstr . 24 ,
ftottbufet Brück«. Amt Mpi . 19658, Nebenanschi

Xupter ,
Mesüng , sitnn , Fiat , Blei so-
tsl « fiSatL At - a. Edelmetalle

teuft dtchstzahlead •

Metall - Einkaofs - Zentrale ,
Kottbaser Danen 66 .
Amt Moriuplau 13588.

Vnfauf noa

Platin .
M laü SiM
ju hSchsten SagMaretlen . 2

u. ScbHephacke ,
giitfeettSte . 210, Ecks SnchSn

Kaufe

Briefmarkea -
Gammlugge » .

msch Sia »el »artea , Mar -
kea auf Brief , RariiSten .
BetNachwei » »na Tamm -
laagea zahle h- he Prssi -
li -a. ü. Stsede , Serüa V.
Ätmlttt . 14 III. Telefon ;

� Steiaplaz lT9u -

ßnciitianiliuDg Vorwärts
G. m. b. H«

leftl , SW 68: ÜBdfDStrie « 3

Sonntage einss
GroSsiädtors
in der Natur

VonKurt Grottewitz .
Mit einem Vorwort
vonWIlhelmBölsche

S. Aufl . . geb . Mk. 3 . —

Kuchen
letöftt , lagert tc.

Unerreichte Anetnahl . fW )
Billigste Preise . lS8

RQdietimStKl - Fabrih ' Caoer
Itiir Or. Frankfurter Str . 4
ZUll Ecke F r o c Ii t ttraSe .

Messing
AS,», Kupier 20 , «o

Gaitheim ,
Sfarlannenstr . IS

Preuß . Bcunaenftc 76, *

Gardiaea a Teppiche
TOIIbQttddckem Tiscfc - and OUmnüaokea anm

vskhlaspge QoelPMtn in allen Prelitage »
kaofer. Clt an diSlßfte » o&b reeCiläi
hn Spezial - Durdwen. cnfcJKeppickbattl

Herzig & Weäninger
r - plln C- , WainmeUteratr . t8

( Etrgeng OennennftteJ « l)
neb « Slebibehndaf

»8tt «

I sndfrOFlflllci ' Tf 8. D- Dr. iur . Wilhelm f. Klrthbacfi
LdüUyöriliUWrdl pers . r sprecnen Pnisdnmer Str . US.
( Lützowstr . ) Langjätir Erfahr . Zuverliu . Rechtsoelatand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertreuenssaclu , Gesuche Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen . Tel Lüitow 2494.

Verkäufe

Barnenalfter , reinwollene
loftünie , Beckfifchtoltiime ,
Unennt &ntel , äostgmrdcke ,
Itell oua «tbtitsftuben .
Staer , Blipderstrake 18 1
l . in . Raheni . lgaA _

CtUaatcn , enetm billig ,
�,3 eftttf ein «eleaenbetts -
�f ftteullüdife . biidschon - ,
5 M. Febeliiichs «, bildichöne ,
3 HL «loefaflichle , leibea -
länjtnb , 68 M. Biaufüchse .
Bitiett 88 SR- B« Ut tagen
L. Muffen 28 SS. Silber -
hbfe . Sletfücklfe , 6funl ». 31-
. nnb viele ander « Peil -
rten . eueg - fucht
itficke, Riesettanewahl , febtl -

■ billig . Selten ata -
Seleaenheitattafe in
«umänttln . Reuest ,

>d«. erlMaliws Bei -
«ttang . »ere - n. PeUlr - g- n

M. Lelibesag - , Bei »-
e. Svenial - PeUwar - uhau - .
irlottenbuea . Wilmersdor -
»reli , 113/114. lein Laden ,

hochvarteere . Fernruf
tat . 10�

Beger « Slnillge spattbiMg ,
in eigener ZSertstat « gear -
bcitet . Rüg , Wilhelmlirahe
viergig X, Nochgraheuecke . »

enifSchle ! sowie alle an -
a PeUatten »u ftaunen -
itnb fvottbilliaen Tom -
weifen ! SUpalatefchenl

"achen ! BeUwaren .
lUaiitirf « Warschauer -

Schwarzer wehrock. Bellt ,
Seidenfutter , mittel ftark »
Betfou . Sonntag 11 —S.
Di/grim , Urbanstraße 181,
parterre . 907b

Herren - » ab Damenftaffe
in reiner Wolle »erkauft
billigst Cohn , Leiotigerftrclie
56. «efchäftsieil , » - 2 Uhr.

Chaisetengne » 90, —, Doppel .
detten , Metallbetlen . stachen .
AnkleidefchtSitte . Meicke.
Auguststrahe 82 A. Quergeb .

Meebrl » Boebel , Oranien .
strahr 58 /Morihvlak ) , Sia»
brikgebiiube . Große Auswahl
in übersichtlich aufaastellten
Nußbauni - GinriSwngenavei . fi -
lackierten und eichenen Schlaf -
»iugnern , SpeiseZimmern . Ken-
reneimmern , stikchenmZbeln ,
Sofa », Sluhehetten . SinaeZ »
möbeln »u saNden Preisen .
vestchtigung erbeten . IZlst�

MSbef - Raih liefert preis -
wer ! Wohn- , Schlaf ». Soeife -
»immer , auch ein »elne Möbel -
stücke, grofie Auswahl In far -
big - n stächen , Teik - Hwn» fle-
stattet . Elfaflersteafir 44. am
Vranlenburger Tor . ITHtW

MIHetianfhMna , 40 Jahre
bestehend , Brlle - Wianee - Str .
14a, liefert als Speiialein -
richtung Schlaflimmer 1509 <—,
Serren »immer 1859 . —, »och.
eleqentes Sveifeiimmer
8500. —, moderne iLr. richte »
fOchen 590, —, Ruhbaum -
wohniimmer 1890, — An»
fleidefÄran ?« 675, Sicher -
föltänfe 285, —, Selteree - n- : -
tut Svieaetnmdau 1450/ —,
Betistellen fomoieti 150, —,
stleiderfchränfe . Bertikos
130, — Umbauten . Zische,
Eiaaduhren . Ruhebetten sehr
billig , sturackgesestte . »er -
liehen gewesene Einrichtnn »
«en unter Breis . Sicheren
Leuten st - HIunaserleichternna .

Stabexlreia . Piano », Flügel ,
grichensware , größte Auewähl
»>. ün,itra5,e 1».

Möbel - , Teppich - ZhOmas,
Vranienstrahe 44. stets Ga.
tegenheitskanfe : Schlaf , im¬
mer , Stwifeaimmer , Wohn -
»immer sowie Teppich «. Dar -
dinerr . Tischdecker: . i2äR '

csMsmma
Ptr . n«s , besonders 5t9iat

Selegeaheiten . gut «, ge¬
brauchte . prächtige , Ben«.
Bianohan » Mar Becker. An-
dreasstrahe 47. 48 «»

_ Ulster , nur
nrTnis

'
Stoffe . Mohardeit .

verfemt vre , »wert Leibbaus

sjtftnieuftrahe�u ». - . —

Schnghunde , Swdeuhllnb -
Aen lunge Forterrier . Btn{'
fchet Schälerhunde »erlauft
SchaM - nd . P- lti - deuftraste

' «Mahsiatet ,
Sie fchönNen Se- Imäntel .
streu , illchfe. »eieaenheiten .
finden Sie Im Blaucn Boiar .
staifer - WilbelmstraHo >6. beim
AlirenbervIeH . Rielenau ».
wo HI. raell »reiswert . >04«

Saedinea , «llnstlergarni -
fnr . c- torra , Bettdecken . Me-
terware preiswert . Lands -
bargerstratze 18. _ 15211

ScMsas «afenthalertor .
»nienstr - fi - 203/4. Ecke »o-
fentbalerstraiie , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie ellerbilltgst Sei, -
fragen , Muffen , Rot » i
füchfe. Alaska , strmfüthfe '

und alle endeten Beliarten .
tefchenuiren . .

Vrillonten .
Schmucksachen , «ilbertefchen .
Sllpafatefcken . 188 «�~

MMfAc . prima vueli -
tat v reiowert . nach vor -
ratio . Wäschefebrif Gräfe -
Srafie 89 ( an fcafcnbetdei .

SSHmaschinev au Dtrkau .
auch SelUoMuno ge-

. . . l . ftaba . « wulm - et -
«I * ISl 4377*

«öbelfredit . SpegieNt «
Stube und ststche. sowie ein -
»eine Möbel , bequeme An-
und Abzahlung . LichtenIhaE
vratiienstrahe >4«. am Kein -
richsvlag , , wischen Morist -
»last und Görliger Bahnhof .
nahe Hochbahn , Vrauien -
straste . Eegriinbet 1878. 158K*

Schlaf , immer in reicher
Auswahl , einfacher und ele -
ganteftor Ausfübrnng , »er -
kauft direkt an Vrioate »u
soliden Prellen . Schlafalm -
mer- Speai - lfabeik . Burgstrahe
27. . Bureauhaus . Börse *. *

Sinnefpielte ManboN - en ,
Biotinen Gitarren , Lauten ,
«usterst billia . ( Unicrrtchi
20. — Monatshonorar , Stei -
monaiskuefe iur perfekten
Ausbilbuna . ) Mund » mib
Sandharmonikas usw. . g».
brauchte stlapiere , Aarmo -
niums «erkauft Berge « u.
Co. , Oranienstr . 188. 136 «

Tatfstchllch oerkauf « Stuben -
und «ücheneinrichtung . alles
neu . mit kamplette « Bett
und Sofa , für 1720 Rarf .
Möbeifchast , Brunuenfttpste
IM. Sin gang «itklamerstv . »

Schlaf , immer , Efmimmer ,
Serrenaimmer . «inaelmöbe !
stüchen verkauft Hoffmanu .
Birks , nstrast » « . Vahnhof
Börfe . M «
' « ibek - Groh . Graste Frank -
fntteistraste Ul . Znvellbea ,
ftraste 5. Auf bar nnd « m-
dit finden Sie in aroher
Auswahl 1 u*i > S- Swb - n ,
einrichtuugrrr . Hritcn - ,
Speise - , Schl - faimmer , auch
ctnatlne Mooel ra wirklich
billigen Preisen . Leichte «ab -

ta�shehmaungen.
8i «st «e

Bianaa , Sfuhflllgel , Bar »
monien lebet Hol»- und Stil -
ort . «nnstfvtelapparate . Ro-
tenrellen . Gebrauchte Anstru -
mentr in eigener Reparatur .
werflkatl wie neu hergestellt .
unter »oller Garantie . Set -
lauf nur gegen *• *«. daher
billigste Breisbereckn »»«.
Annodme von Aufardttinn -
«en, Revarattiren nnd 6Nn -
rnungrn . > er Adam . Mstn »
streste t«. _

*

Bdonogagphea . st�t Omni -
moodon - Oremol » - Apporot «
find die dosten . Reuanfnah .
meu. iTanWlatte ». Foitrott ,
Vne Stev , Tw» Step . Bostnn
uhw. Aufauf und Umtausch
alter und erbrochener Biet -
ten . Aleronderplost . Mein -
meisterftrahe 1, Shgusteestroste
82, Grob » ffroniHraterflnt «
144 st . utHn , tM. gchHt « ja *

SrOMMoptzon - Platten . «t -
braucht «. , erbrochene kauft
hSchstiahIenb . Selbstadholung !
Bogt . Lenaustroh » 27 <statt -
buserdomm ) .

_ _

GelegendeitolLnfe qccfttr
Hosten «inaelmuster in
«pprechmafchine ». Mande -
Ifnttt , Saufen , Gitarre » und
Biolineil aus erster Sand
ohne stwifchendaudel durch
direkten Bettrieb der Ar-
»citer�Zneuaniffe des En».
»«birgt » und ttgener Fabri -
kation . Schul , u. Gvndlech .

che 13, am Alex.Münalirahe
andervlach . 144 «»

TtHrratter ■

«nWenfahmstda ! , Herren -
fahrräher , chwtonweiröder ,
Fahrradgummi . starbidlam .
»en , starbid . alles preiswert .
stämmerett . Fraukturierstr . 14,
Quergeistubs . 159 ««

Kaufgesuche
llettKUgsdröht «. stabil .

Listen , Anker». Svuldraht ,
Mochgdradt tauft doch», «».
lend Elektrvbureau Oranien -
str -st » l «. R- ribplest «918.

Vlatin 245 Mark , Brenn -
stifte , Platinkontakte . Gold .
Silber , Mtaaen , auch in
Barren . *Queckli !ber , Üahn-
aeblffe kauft au den böckisten
Preisen Adolf Friedlönoer
tiommandanteustrahe 2» 1,
rechts _ _ löst *

Biotin . Brillonten , Gold
und Silber , alte «ahngedtfie ,
Adfille . Seiten , Äinae Be-
stecke. Uhren , unmodern ae»
woroearr Schmuck. Tafelauf -
fare sowie Gikrähe kauft au
höchsten Tagespreisen Soll »
fchmela « «okoskt . Berlin ,
Brunnenstrake 188. Telephon :
Humboldt 8480. Eigen «
Sthmelae . Selbstverbraucker . »

Pianos , Flügel »der Sar -
monium . auch Tafelklaoler
kauft Schachtfchneider , Bucko-
werstrahe 14 IN. _ _ 151 «'

neuorPianos , grpste « taarr »
und gedranchter . 4Uki
gdoslfeiftrasti i «Z.

_ _

Olonss , STttael , Scrn ®u?eri ,
neu und gebraucht , ssriedens -
waro , aroiire Auswahl , gta -
stiae stadlweite , ifron » Uord.
Seostel . S»- tdaneestt ahe

�f
.

»lattn - , Sold - und Silber -
Abfälle , Queckstlbee . Setieu ,
Aina «. Bastle . Udre », Tafel -
auflache . Trollen , pbotoge «.
achijche isttastände . Hovi . re .
»otbchromoiefche . atta studn -
„dtste . falpoteriagres «Uder .
deren Rstckkiände nnd Gekräste
usw. kauft Plcua - und 6tl -
derfchmrl�rei »roh , Berlin .
azpeoickerstrahe 29. Telrodon :
«orichplaa 8478. Eigene
Schmelge . direkte Bermettu uq.

«ppfroabidlle ! Quecksliberi
Messtngadfällel Muni Bleil
Stanniolpapier ! Pialigl Eil -
berl stahngedissel sämtliche
»eiastadllllel kauft höchst.
Killend . Sckmelavreifel Me-
UBfAnuIae Baruch . nur .

_ JIM
. . . - « Mtionai ,

nur stllprnickerstrah - 28 z
fgegenstber Ataut - uffülftcahe )
kauft hllchstaalilend : . -lahn-
aebiffe . Slafinaacfalle , Sold »
fachen . Silottiachen . Tita -
aen, QueEstlber , stupfer . Mei -
fing , stinn sowie Amtlich ,
Attala . _

_ _ _

»
■ atalMmdm «arianäen -' 7s ( tm bointtchplochl .

>Mft « XMtsorttf , lörri .

«Solia . «Blh , Sftder .
j »Sor . _ _ __ _ _ _MB»
I ' JOiteotaSe , LneöMbee «u

öochstrn Taaosvreif . n - kauft
itden Posten . Metalllchmelae
stnulibeatnli 141 Korden |

jbnrfetadfUi , Messing , Pla¬
tin , Soll », Silber Quecks! Id er,
sämtliche Altmetalle , stahn -
gebiffe kauft au «chmeht -
»reifen in unseren vier Ein »
faufostellen - Golm*. 1. Brun -
ttenüTofie U ( am Rosentha .
I«t Blast ) , 2. ffennfttast « 48
kam Beddingvlast ) , 8. Bahn -
Heistrahe 2. Eck« Schöne -
»ergerstrah « kam Anhalter
Bahnhof ) . 4. Neukölln , «ai -
fer - üriedrick strafte 229 Inahe
Kerptennplast ) . _ _ 154 «*

«enstelstrafto » .

Metalle ! Bedeutende Brei »-
steigeruug ! Platin ort
stahngediste , stadn bis 75, —I
Goidadiäv «! Eilberebfüllel
9MBum I Salpetersäure « Sil -
Beel Quecksilber ! SlstH .
strumpfakche ! Stannlolvapiee !
stuvferl Rotguft ! Messing !
AluminiumI Rickel ! stiunl
stink ! Bleil böchftaahlend
SchmeUerei . Sdelmetall - Sin -
iaulsburean , Wederstrahe 81.
Alerander 4241 78 «*

Ostiraldadre «. Werfaeuae
kauft laufend leben Polleii .
Schröder Beinaenftrahe « . »

«chellack , Leim . Wach». Kara ,
Lacke und starben kaufe »
döchstKdlend SebrIIder Roack,
»roft « strankfurterstraho 25/28.

MNpferleitnngen , Moiore ,
Dm « mobeabt kauft dächst.
aadlenb Elefirodureau Lange »
strafte 27 l, Al « a » der 808U. o

Keorleachter , Gas und rlek-
krisch, Gaskocher arofte Aus -
wähl Birienstrafte 28. 194»'

«eUromaterial . Leitung ».
drädte . Listen . Glühlampen .
Schalter , Mästungen . M»ft .
instrur »,nte . Elektromotoren
kauft stündig ktoster , Hrückea .
Taft » 15«- _ 1485 ©'

«• befet Lais . Ter statin .
Dloiweift . stirnis kaufen G«,
brilder Borowski , Eueiseuau -
strafte 8. Rollendorf 2879. »

Mnkleidefchrani . Nufttaum .

Metalle , wie stnpftt . Mes- 1
sing, Bronae . stinn und l
Aluminium kaufen au höch» ;
ften Tagespreisen und jeden i
Posten Autogen - Schw elftere !
Blumberg u. Reuter , Berlin
9i. 89, Gerichtstr . 72. stern -
fprecher : Humboldt 8259. »

Anpfeeadsäle ! Quecksilber !
Messing ! stian ! Nickel! stink !
Bleil AluminiumI Slannioil
stabugebillel Platin ! Bruch -
aold ! Silberbruch ! büchstaad -
Imh ! Metalllchmelae Boise «,
Weidenweg 72. Löf. am Bai -
tenvlast . 181 «»

Spireliodeer , gut « Werk-
aeuge , Edelmetall « kauft
Löscher, Ehaufteestrafte 54.
parterre . 48/9 »

Rotorfahr , eng«, GnNouet -
ten , Motoraweiräder , Mag -
uete . Bergaler , stilndkeraen ,
stahrradgummi , stahrräder
kaufe ständig , «ämmeeeit .
Grote strankfurterstr . 14. '

Schellack , «rto 100 Mark ,
Tafelleim , «ilo 18 Mark ,
zctltjßiastier , Holteistr . 16. *

Schneklanfbohree laufend
jeden Pasten tu » 123 Präsent
Aufschlag kauft Morgenstern ,
imr Lichtenberg . Weichfel -
fttat « 18. Aieiander 1280. »

Scheribmafchinen au höch¬
sten Preisen kauft dauernd
Remiugton , Friedrich strafte
88 . �_ _ _ 149 ®

TofeNlIm , ftlloaramin 18
Mark , Spiritus , Liter 4 351. ,
Schellack , «ilogramm 100 M. ,
Willi Piesttn , Halteistr . 16.

«»iraldoheer , Schmirgel -
leinen , Verkaeuqe feun Ro-
minnet , Sroft « Rvankfuttcr -
strafte 98, vorn 2. Sur nach.
mittags . ; ( 87®*

«erkaenge aller Art , nur
neu , lauft laufend In gröfte -
ten Pasten Aridur Raufet /
Oranienfttafte 138. Morist -
Plast 6531, UDOS*

Rudolf Maurer ' s Privat »
stufchneidefchule . Inhaber AI»
frtd Maurer , iiriedrichftr . 81.
Gegründet I8?l . Uniform - ,
Herren ». Gamenfdinetberei ,
Wäsche. Lehrplan F losten -
tos . «9«*

Eoglischen Unterricht für
Anfänge . - und xortgclchrit -
tene . sowie deuische und Iran -
göstsche Stunden erteilt G
Swieutp , Eharwttrndurg .
Stuttgariervlast 9. ©ottea -
hau « tv . _

'

Oefanbdennne *. «anfmän -
nlfche Priperfchule Boleolauo

\ «»Hast . Bad strafte 87. Hum¬
boldt m. «nmeldun . geu
itterHett . vrnckkechen losten -
frei . '

Technische Privatschule ffl -cb»
dingvlast , Reinickendorfer -
strafte 8. Glekttot - chnik . Ra -
Wnenieu . Togeotofe - Ab*�

Heinrich Maurer » Pri - at -
kluschiieioeschule . Alexander -
plast fGiagang «Snigoarabe »)
Tages - , Abendiurie . Herren -
Damenlchneiberei . Wäsche
Bustkurfe . Schnitt, ' eichnen . Jiu-
schneiden . Auferiiguug .
Schnittmuster . Lchrplan
kostenlos , ffernfvrecher : «ä. , ,
niastadt 88». _ 84 ®

MuMnnterrlcht , SfaNster -
strafte 58. _

*

Stenographie - Maschinen -
fchmben 15, —. laadwirtschaft ,
liche Buchführuug . Halles
Lehranstalt , Palsdamerstrofte
IIS ». 91 «*

Biollnsfche Anfchneibeschnle -
Berlin , Lelvaigerstraft « 88,
Erstllasstge Ausbildung in
der . äufchneidekunst der Her-
reu - und Damer . schneideret .

«anfmännische Privatschule
Paul «owalsti , «öpenicker -
strafte 143. am Schlestschen
Bahnhof . 5. Januar begin -
neu HankelsIekrgSnae für
Damen und Herren vormit¬
tags . nachmittags , abends .
Iehreslehrgängo , Knltnadres -
lehrgänge mit oeaktischen
U- bgngen aue Ausbildung
als Buchhalterin . Stenotn -
pistiu . Bureaudeawtin . «or -
cespondeatin . Bl - ricNadres .
lehrgänge für Ginselsticher
auch in «ngUfch . ifr - naölilch .
Polnisch . Russisch . . Deutsch.
Schreiben , �° chn - n, kau m» n .
Nische?. landwirtschaftlicher
Buchführung , deutscher und
polnischer Etenographle und
Maschinschrriben� _

*

«ansmennisch « Privat -
schulen von Ludwig Slösner
ttöörsebahnhok ) . Neue Protne -
nade 8. Spittelmarft . Sende ! .
straft « 1. Januar beginnen
Handelslehrgiinge , Privotair »
fei , Ginaelunierricht . Tage ».
Abendunterricht : Maschine -
schreiben , «uraschrifi ifettun -
araphis ) . Schöustnreiveu .
Buchführung fesnfachc , dop-
pelte . amerikanische . Bank »
buchführung ) . Rechnen ,
Schruiverieh - . - . Handelskunde
( Wechsel- . Scheckkunde ) .
Deutsa , Gn- Olch
JütsktaH *, üemettunaen fe-
derieit

_ mW
Techntfi « «risgtfchul . St '

Werner . Regierung » • Bau¬
meister g. x>. Bttjin , Seen .
derstraft « £. Au- tilonn « au
LSerfmcifiern . Tcar. llerr .
ftoufliufleutea . Maichineu -
bau . Glelirctedmif . Hochbau
Sirfdan , Adendkurle . Tages -
larfa .

Betektise Damm , Inoali -
benstrafte 88. Norden 7218,
Ueberwochunnen , Ermittlun¬
gen. 3n Aufklärung van
Verbrechen Riesenerfolge . �«*

«nnftstopferet Gräfte « toni
fürtet Strafte 87. _ 8SR *

Leihhaus Schönebirg , (Sc-
da n straft « 1, gegenüber Bahn¬
hof. beleiht dichstaahlenb
alles . Sreto Berkauf von
Sertfachen . Ltenhan 20eZ.
Richard Sichelmann . _ 1015: *

stostenlof « Rechtsbeeatung !
Speaialift : Ehesachen . Straf -
fachen ! Gerichtoverlretung !
Neukölln , Beriinerftrafte 102
fHermannplastl . _

•

Erfinder , Patentbureau
Packscher . Sertraudtonsttafte
ß . Zentrum 7800. TSR»

U�J

Hanfierrr , Haustererinneu ,
Stelluvgslof « l - der Art . Mit
einigen 100 Mark Anfangs -
kapital , welch « Landkuud -
fchaft iefuchen wollen , er-
balten bereitwilligst Au».
fünft . Skur 11 —8 Uhr. «er ,
lin Zt. , Glfafferfttefte 70 III
rechts , ffranfe u. Eie . _

«chloffergefelle, , auf Tafel -
waagmidaa erfahren , bei gu-ttn Akkordlöhnen verlangt .
G. H- strückeberg u. So. ,
Reue «Snigstrafte 82.

_ _ _ _ _

Schlofferledriing , Sohn
achtbarer Eltern , wird Ge¬
legenheit geboten , den Waa »
genban au erlernen . V: ri >
ftcUung 10—12. 4—6. «rücke -
der « u. E». . Neue «önig -
strafte 82. _ _ _ _ _1492e)

AesterlehrliA » gesucht . Gail -
lard , «lischeeanstaU . «reua -
bergstrafte 50. _ _ lboob

Lnnfdncf A< bei eptttm
Lohn verlangt , Baga G. M.
b. H. , Markgrafen fteafte�tz ,

Äaütastefedern - SleberiNNen
in und auft - c d - m H- use
sucht «doli R° s «° . W' ll .
Kräfte J « . _ :- W.

Pnstmacheri » ntrt oder
ohne Station verlangt Zum
1. Mära . Z- uanlssk . Bild .
©ehaltsnnfpmch an Anna
Sude , Velten b� Berlin . _

llntetteillen - Näherinnen
»uftec
Löhnen .
straft « 12.

> Saufe bei guten
Scherbe ! . Anhalt .

90eb
Siamfgl »! für Kostüm -

! fackon und Mäuml . Dochon -
i lohn I. Tarif . V. Man -

beimor Atelier Simon . Per -
liaE . � siägerstrafto�bst . _

•

Lanfmädchep »erlang , Bred »
dit». Vriom » strafte 54. 48415*


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

